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. 


einzelnen Rumımer 3 Kan. mit ber firttr. Sonntans-Bellaae 10 Roo. 


Montag, den (21. Mai) 3. Juni 1912. 


11. Jahrgang. 


Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Täglich Konzert und Vorstellung nurerstkl. 
Künstler- Spezialitäten und Celebritäten. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. 
Kapellmeister R. Antonius. Direktor A. Bermann. 


Reservierte Tische 
1 Rbl, extra, 


Entree 55 Kop. 


Helenenhof. 


Dienstag, den 4. Juni 1912; 


Zu Gunſten des Kranken; 
ypflegevereius 


Linas Hatedek' 


N 


Ille 


Programm: Brillante Varietévorſtellung 
dem Cyclodrom und der Eſtrade. 


auf dem 
Waller, 
Abends: Apotheoſe auf dem 
Waſſer in 5 Bildern. Illumination — Feuerwerk — Fackelzug. 


„Feſt der blauen Blume“ 


Glückskorb. Entree 50 Kop., Kinder 25 Kop. 


7097 


Telefon 6—12. 


Auskunftei 


Verein der Handlungsreiſenden des Lodzer Handels⸗ 
und Induſtrie⸗Rayons 
Lodz. 


Erteilung von Kredil⸗Auskünften aus ſchließlich über Firmen der Manufaktur: und 
Galanteriewarenbrauchen des geſamten Rußlands. 


Mikolajewska 3/5. 


6433 


"Erstes Lodzer Vegetarischen Restaurant 


VEGETA 


Zielonastrasse Nr. 3, 


Frühstücke, Mittage u. Abendbrote. 
Wein, Punsch, Liqueur ohneAlkohol. 


* 


| Vahr: Ni IM 


Das einzige ſicher erprobte, unbedigt zumerläfft 
1. geruchlofe Mitten zur radikalen Verkiigung Er 
tten und deren Brut Überall mit glänzendem 
Erfolg verwendet. Ilaſchen 45, 120 
hc ne ip 8 1 m b H. 
n. SW. allen Apotheken . 
Geſchäften zu erhalten. 5 rogge 


Zahnarzt eos 


F. Borunska 


zurückgekehrt. 


Petrikauerstr. 47. Potrikauerstr, 47. 


Aus dem Auslande zurück 


-A Aman l 


Lekarz-Dentysta 7087 
Petrikauerſtraße 126 (im eig Haufe). 1 
. ˙ A TESTSEITE 


„The Bio⸗Expreß“, Zielona 2. auer 


das Meiſterwerk der Kinematographie anzusehen. 


Keile zum Nordpol 


11 


ſtehenden internationalen 


ogramm. Auf Wunſch des Publi⸗ 
r Heute. Es beeile ſich jeder 


Phant. Reiſe 


seines Wohl- 


LAXIN-zeschmackes, 


seinermilden, 
Konfekt sicheren Wire 


kung mit Recht belle h- 
teste Mittel zur Regel- 
ung des Stuhlganges und 
Verhütung von Verstopfung 
für Erwachsene und Kinder 
sollte in keinem Haushalte 
fehlen. Von zahlreichen Aerz- 
ten wärmstens empfohlen. 
Echt nur in grün-weisser Dose. 
2 Preis 75 Kop. 


Gedent: und denkwürdige Tage. 
3. Junt. 


Geboren: 1844 der Dichter Detlev don Liliencron. 
1964 der Dichter Otto Erich Hartleben. — — Geſtorben: 
1652 zu Rom Gregorio Allegri, päpſtlicher Sünger und Kom⸗ 
poniſt des „Miſerere“. 1899 I Strauß Sohn in Wien. 
1910 ir lottenöurg d Julius Wolff, —— 
euben die Folter ab. 
a" geht mit Mann 
887 Grundſteinlegung 


6506 


Eröffnung des unter Aller⸗ 
höchſtem Protektorat 


Feuerwehrkongreſſes. 


Petersburg, 3. Juni. (P. T.⸗A.) S. K. H. 
Großfürſt Andreas N imirowitſch eröffnete heute 
in feierlicher Weiſe die unter dem Protektorat Seiner 
Majfeſtät des Kaiſers ſtehende internationale Ausſtellung 
von Feuerlöſchmitteln der Feuerwehrverſicherung und 
der Erteilung erſter Hilfe bei Unglücksfällen. Veran⸗ 
ſtaltet wird dieſe Ausſtellung von der unter dem Pro⸗ 
tektorat J. 5 ſtin Maria Pawlowna 
ſtehenden Kaiſerlich Ruſſiſchen Feuerwehr⸗Geſellſchaft. 
Die Anmeldung der Exponate war derart groß, daß 
wegen Mangel an Raum ſehr viele zurückgewieſen wer⸗ 
den mußten. Die überaus größte Mehrzahl der Ex; 
nate find ruſfiſcher Herkunft. Es find aber auch aus⸗ 
ländiſche vorhanden, wie z. B. ſolche der engliſchen 
Firma Wortington, die die verſchiedenartigſten Spritzen 
ausſtellte. In der Feuerwehrabteilung heben ſich ganz 
beſonders hervor die Pavillons der Firma Siemens u. 


warenbrauche find hervorzuheben: „Bogatyr“, deren 
Pavillon aus Hartgummi angefertigt iſt, „Trengolnik“, 
„Prometei“ und „Prowodnik.“ 

Groß iſt auch die Abteilung der Feuerverſicherungs⸗ 
geſellſchaften, von denen Diagramme über die Entwicke⸗ 
lung faſt ſämtlicher ruſſiſcher Verſicherungsgeſellſchaften 
ausgeſtellt find. Zu der Abteilung zur Erteilung erſter 
Hilfe bei Unglücksfällen figurieren Exponate des Roten 
Kreuzes, ſowie der Petersburger Geſellſchaft „Sama⸗ 
riter.“ Intereſſant iſt auch die Abteilung des Berge 
werksinſtituts, das die verſchiedenen Feuerlöſchmittel bei 
Bränden in den Gruben, ſowie die Hilfsmittel im Falle 
einer Exploſion und bei Brandwunden de monſtriert. 

Petersburg, 3. Juni. In den Sälen der 
Adelsverſammlung fand die Eröffnung des unter Aller⸗ 
höchſtem Protektorat ſtehenden internationalen Feuer⸗ 
wehrkongreſſes ſtatt, zu dem mehr als 1000 Abgeord⸗ 
nete erſchienen waren. Nachdem Großfürſt Andrei 
Wladimirowitſch den Kongreß nach vorangegangenem 
Gottesdienſt durch eine Anſprache eröffnet hatte, be⸗ 
rüßten der Innenminiſter und Staatsſekretär Jermo⸗ 
1055 den Kongreß im Namen der Regierung. 

Antwortsreden hielten Graf Setſchem, Ungarn, 
Brandmajor Reichel, Deutſchland, Ingenieur Meyer, 
Holland und andere. Nach der Wahl der Ehrenmit⸗ 
glieder hielt der Vorſitzende der ruſſiſchen Feuerwehrge⸗ 
ſellſchaft, Fürſt Lwow, eine Begrüßungsrede in franzö⸗ 
ſiſcher Sprache. Die Sitzung wurde nach der Bildung 
der Sektionen geſchloſſen. 

Hierauf begaben ſich die Delegierten nach dem 
Marsfelde, wo eine Parade der Feuerwehr⸗Kommandos 
abgehalten wurde. Unter anderem wurden mittels 
Dampfſpritzen und Löſchmittel 1500 Pud brennenden 
Naphtas gelöſcht. Am Abend fand in der Adelsver⸗ 
ſammlung ein Diner zu Ehren der ausländiſchen 
Delegierten ſtatt. 


Neichsdumn 
und Reichsrat. 


In Anbetracht der zur Neige gehenden Legis latur⸗ 
periode der dritten Duma verdient das Oberhaus eine 
weit größere Beachtung als ihm im allgemeinen zuteil 
wird. Vom Reichsrat hängt zurzeit das Schickſal der 
verſchiedenen, von der Duma bereits verabſchiedeten Vor⸗ 
lagen ab. Denn ſelbſt geſetzt den Fall, daß die Frage 
der Kontinuität der Dumaarbeiten im poſitiven Sinne 
entſchieden werden ſollte, ſo iſt es doch nicht anzu⸗ 
nehmen, daß die vierte Duma, falls eine Vorlage aus 
der Einigungs⸗Kommiſſion zurückgelangt, die Beſchl üſſe 
ihrer Vorgängerm ohne weiteres gutheißt oder daß der 
Reichsrat etwa, um einer Rückverweiſung an das Unter⸗ 
haus vorzubeugen, die von der 3. Duma annennmmenen 
Geſetzprojekte ohne jegliche redaktionelle Abänderungen 
annimmt. Die Durchpeitſchung der Finnlandvorlage, 
obgleich fie nach Auſicht der Majorität des Reichsrats 
verſchiedener Abänderungen bedürfte, erſcheint als eine 
Ausnahme. Der verſtorbene Premierminiſter befürchtete 
für den Herbſt eine „veränderte Konjunktur“ und ſetzte 
alle Hebel in Bewegung, um die „nationale „Vorlage“ 
durchzudrücken. 7 

Das Oberhaus macht ſich allen Ernſtes daran, 
eine andere nationaliſtiſche Vorlage, das Cholmprofekt, 
noch in aller Eile zu erledigen. Verſchiedene Anzeichen 
ſprechen dafür, daß eine Annahme der Vorlage nicht 
unwahrſcheinlich iſt, obgleich das verhältnismäßig zahl⸗ 
reiche Kolo — 15 Glieder — und die Balten — 5 Glieder 
— ihren ganzen Einfluß auf das Neichsratszentrum 
ausüben werden, dem die 20 Reichsratsglieder bekanntlich 
angehören, um die Annahme der ominoͤſen Vorlage zu 
hintertreiben. 

Bei dieſer Gelegenheit erſcheint es angebracht, die 
Grundprinzipien des Reichsratszentrums, die in der 
neralverſammlung des ſelben vom 9. Juni 1906 be⸗ 
tigt wurden, in Erinnerung zu bringen. Nach dieſen 
Grundprinzipien tritt, wie die Petb. Ztg. ſchreibt, die 
Zentrumsgruppe ein für die Verwirklichung, den Schutz 
und die geſetzmäßige Entwicklung der in den Allerhöchſt 
verliehenen Akten der konſtitutionell⸗monarchiſchen Grund⸗ 


Halske (Maſchinen und Spritzen) ſowie der Firma 


Guſtav Lift, die als einige Firma Feuerlöſch⸗Automobile 
zur Ausſtellung brachte. 


Bon Firrien der Gummi⸗ 


lagen, erachtet es für notwendig, die „Gleichberechtigung 


nnd die kulturellen Eigenheiten“ der Rußland bevöl⸗ 
kernden Nationalitäten anzuerkenuen und befürwortet 


eine Entwicklung der Selbſtverwaltung und Ausdehnung 

derſelben auf Gebiete, welche ſie noch nicht beſitzen. 
Noch interefjanter erſcheinen die Prinzipien, die 

zwiſchen der erſten und zweiten Duma in den Sitzungen 


vom 8.—17. Oktober 1906, proklamiert wurden, in 
deren Einleitungen u. a. geſagt iſt, daß eine „Aus⸗ 


ſöhnung und Feſtigung der rechtsſtaatlichen Ordunng 
nur möglich ſei bei einem Zuſammenarbeiten des 
Reichsrats und der Reichsduma“. Die Zentrumsgruppe 
ſtellte damals fieben Programmpunkte auf, von denen 
der erſte ein hiſtoriſches Intereſſe beſitzt. In ihm ift 
davon die Rede, daß das Wahlgeſetz auf Grund $ 87 
der Reichsgrundgeſetze nicht ohne Einwilligung der 
geſetzgebenden Körperſchaften abgeändert werden dürfe. 

Punkt 2 erachtet es für geboten, daß die Mitglieder 
des Zentrums bei den bevorſtehenden Wahlen für die 
Wahl von ſolchen Wahlmännern und Dumaabgeordneten 
eintreten müſſen, die aufrichtig die Grundprinzipſen vom 
9. Juni 1906 anerkennen. 

Punkt 3 fordert den Schutz der Regierung für die 
Perſon und das Eigentum. 

In Punkt 4 wird auf die Notwendigkeit hingewieſen, 
die Landſchaftsordnung in allen den Teilen Rußlands 
einzuführen, wo fie in vollem Umfange angewandt: 
werden kann, oder wo die landſchaftliche Selbſtver⸗ 
waltung den lokalen Bedingungen und Eigenheiten an⸗ 
gepaßt werden kann. 

Punkt 5 lautet: Die Gruppe erachtet für erwunſcht 
die Ergreifung von Maßnahmen ſeitens der Regierung 
zwecks Durchführung der Gleichberechtigung aller Be⸗ 
völkerungsklaſſen, Volksſtämme und Nationalitäten 
durch Beſeitigung derjenigen beſchränkenden Beſtim⸗ 
mungen, außerordentlichen und temporären Regeln, die 
ſich nicht durch die tatſächlichen Intereſſen des Staates 
rechtfertigen laſſen, insbeſondere aber der Beſchrän⸗ 
kungen, die durch adminiſtrative Verfügungen eingeführt 
worden ſind. . 

P. 6: Die Gruppe erklärt ſich für eine volle 
Gewiſſens⸗Glaubensfreiheit und anerkennt die Notwen⸗ 
digkeit einer weiteren Vervollkommnung der bez. Geſetz⸗ 
gebung. 

Im letzten, ſiebenten, Punkt wird die Stellung⸗ 
nahme zur Volksbildung eingehend dargelegt. Die. 
Gruppe tritt ein für die weiteſte öffentliche und private 
Initiative, für die Konzentrierung aller Voltsſchuſen im 
Unterrichtsreſſort, für die Mitarbeit der Geſellſchaft in⸗ 
bezug auf die Volksſchulen und für eine materielle 
Unterſtützung aus den Mitteln der Reichsrentei der⸗ 
jenigen landſchaftlichen, ſtädtiſchen und anderen öffent⸗ 
lichen Inſtitutionen und Privatperſonen, die die Er⸗ 
richtung und den Unterhalt von Volksſchulen über⸗ 
nommen haben. 

Das ſind in Kürze die Grundprinzipien des Reichs⸗ 
ratszentrums, das ebenfalls wie das Dumazentrum auf 
dem Boden des Oktobermanifeſtes zu fußen behauptet. 


Die Zurückziehung 
der Kaloniſtennarlage 


hat bekanntlich im Hinblick auf die juriſtiſchen Un⸗ 
möglichkeiten dieſes Projekts, die falſchen Angaben in 
ſeiner Motivierung und die geringe Sympathie, die die 
projektierte Bedrängung der deutſchen Koloniſten her⸗ 
vorrief, zu der Annahme geführt, daß die Regierung 
dieſes Projekt beerdigen, dieſes Stolypinſche Erbe liqui⸗ 


dieren wolle. Gegen dieſe Behauptungen wendet ſich 
nun die „Roſſija“. Sie ſchreibt nach der „Petb. 


Ztg.“ : 
„Die Zurückziehung eines Projekts aus der Reichs⸗ 


duma bedeutet nicht unbedingt ſeine Beerdigung, da 
es dahin zurückgehen kann. Im gegebenen Fall hat 


niemand auch nur den geringſten Anlaß, zu behaupten, 
daß die Regierung ſich von der Idee des vor zwel 
Jahren eingebrachten Profekts losgeſagt habe. Wenn 
das wirklich der Fall wäre, jo wäre es am emfachſten 
geweſen, ohne weiteren Lärm das Projekt in der Duma 
zu belaſſen, die augenſcheinlich zu deſſen Beratung 
nicht mehr kommt, und eine Wiedereinbringung in die 
vierte Duma zu unterlaſſen . .. Wenn das nicht ge⸗ 
ſchehen iſt, fo iſt es klar, daß man es mit den 
Projekt zu irgend einem Zweck eilia hat und natürlich 


Montag, den (21. Mal) 8. Juni 1918, 


S REMY. 


2 — MARTIN: 


nicht zum Zweck der Liquidation. Unter dieſen Bedin⸗ 
gungen iſt die Schlußfolgerung ſelbſtverſtändlich, daß 
das Proſekt einfach zur Umarbeitung zurückgezogen wor⸗ 
den iſt. Von uns aus (2) können wir hinzufügen, daß 
die Umarbeſtung vornehmlich techniſch fein wird und 
zum Zweck hat, das Ziel des Proſekts klarer auszu⸗ 
drücken. Wenn das nicht früher geſchehen iſt, ſo liegt 
der Grund auschließlich darin, daß erſt bei der Um⸗ 
arbeſtung des Proſekts in der Reichsdumakommiſſion 
feine Nenktion einen Charakter erhalten hat, der bie 
Regierung nicht befriedigte.“ 0 

Wir wollen hoffen, daß die „Roſſija“ wieder ein» 
mal ſchlecht orientiert iſt und ganz unnütz die „günſtige 
Gelegenheit“ ergreift, um vor den Wahlen weite Kreiſe 
der loyalen und ſtaatserhaltenden Bevölkerung zu ver⸗ 
ärgern, Ein anderer erſichtlicher Grund ift nicht abzu⸗ 
ſehn. Leider ſpricht der Umſtand, daß die „Roſſiſa“ 
„von ſich aus“ Details hinzufügt, dafür, daß hier eine 
offiziöfe Mitteilung vorliegt. 


chmere Niederlage 
der uufſtündiſchen 
Neger. 


New⸗ Nor k, 3. Juni. 

Eine große Schlacht wird aus Kuba gemeldet, und 
zwar iſt es bei Malaya in der Provinz Oriente zwiſchen 
kubauiſchen Truppen und den revolutionären Negern 
zu einem blutigen Kampf gekommen, in dem die Ne⸗ 
gierungstruppen Sieger blieben. 127 Schwarze wurden 
getötet, darunter 18 Frauen, die ſich in ihrem Lager 
befanden. Den Erfolg haben die kubaniſchen Truppen 
ihrer Feldartillerie zu verdanken. General Monteaguda, 
der Kommandant der Regierungstruppen, hat die Ne⸗ 
volutlonäre, die ſich in voller Auflöſung befanden, durch 
Kavallerie verfolgen laſſen, um ſie gänzlich aufzu⸗ 
teiben, weil er befürchtet, daß die fliehenden Reger fich 
an den ihnen begegnenden Weiſſen rächen und fie nie⸗ 
dermetzeln könnten. Die Führer der Aufrührer 
ind gefangen genommen worden, unter ihnen 
auch die Seele des Aufſtandes Gomez. 


Uhronik u. Rolnles. 


Die Deutſchen und die nächſte Reichs⸗ 
dumawahl. 


Die hitzigen Parteikämpfe in der Reichsduma find 
das Vorſpiel der heraurückenden Wahl. Die Männer 
im Tauriſchen Palais wiſſen es, oder ahnen es doch, 
daß von der nächſten Duma ungeheuer viel abhängen 
wird, Die vierte Duma iſt die Hoffnung der Rechten 
old eine bloß geſetzberatende Verſammlung, die ein für 
allemal dem Gerede von einer ruſſiſchen Konftitution 
ein Ende machen ſoll. Die vierte Duma iſt in den 
Augen der Oppofition der letzte Trumpf, der im lega⸗ 
len Spiel zur Erhaltung einer friedlichen, kulturellen 
Entwicklung Rußlands ausgeſpielt wird. Wird er ge⸗ 
ſchlagen, fo iſt ein endgültiger Sieg der Reaktion die 
Folge derſelben Reaktion, die während der dritten 
Duma immer unverhüllter und kühner ihr Haupt erho⸗ 
ben hat. Der Sieg der Reaktion muß aber auf eine 
Kataſtrophe hinausführen, die ausſchließlich von den 
üußerſten Linken gewünſcht wird. 

So iſt man von rechts und links mit der 3. 
Duma und ihrer oktobriſtiſch⸗nationaliſtiſchen Mehrheit 
unzufrieden, ſchreibt die „Pet. Ztg“. Der bedachtſame 
Wähler könnte vielleicht gerade and dieſem Grunde die 
Sicherheit ſchöpfen, daß dag Zentrum die „aures 
medioeritas“, die Mittelſtraße, einhält. Das wäre 
aber gar zu ſchematiſch gedacht. Denn bei nur etwas 
eingehenderer Betrachtung muß erkannt werden, 
daß die Mittelſtraße — fehlt. Sie geht durch das 
Zentrum hindurch und teilt es. Der größere Teil: 
Natianaliſten, Rechtsoktobriſten und der größere Teil 
der Oktoberfraktion, die ſogenannten „Gutſchkowzen“, 
neigen nach rechts. Hier ſind überall die Uebergänge 
fließend und nirgends iſt ein zuverläſſiger Halt, eine 
liefwurzelnde Gegenwehr gegen die wachſenden Ansprüche 
der „Rechtsrevolntionäre“ zu erwarten. Dieſer Mehr⸗ 
heit iſt es zuzuſchreiben, daß der Reichsrat die Ueber⸗ 
hand gewonnen und die nationaliſtiſch⸗reaktionäre Rich⸗ 
tung ungeahnte Fortſchritte in den letzten fünf Jahren 
gemacht hat. 

Der kleinere linke Flügel des oktobriſtiſchen Zen⸗ 
trums hat — ebenſo wie die Oppoſition — der natio⸗ 
naliſtiſchen Reaktion feindlich gegenüber geſtanden. Mag die 
Zahl dieſer Oktobriſten gering ſein, ſo ſind ſie dennoch von 
größter Bedeutung. Denn, da ihnen niemand einen 
Abfall vom Oktoberprogramm nachweiſen kann, beweiſen 
fie deſſen Vortrefflichteit und die Untreue der Majorität 
ihrer Parteigenoſſen. 

Dieſer Umſtand iſt beſonders für die Dentſche 
Gruppe des Verbandes vom 17. Oktober wichtig, die 
ihr liberales, für nationale und religiöſe Toleranz ein⸗ 
ttetendes Programm auf das des Oktoberverbandes auf⸗ 
gebaut hat. Die Gefpaltenheit der Fraktion in Worten 
und Taten gibt der Deutſchen Gruppe das Recht, aus 
Treue und Auhänglichkeit zum Oktoberprogramm unter 
deſſen offiziellen Vertretern eine ſcharfe Muſterung zu 
halten. 

Aus dieſer Spaltung des Zentrums läßt ſich auch 
die immer ſchärfer zutage tretende Unzufriedenheit deut⸗ 
ſcher Wählergruppen mit den „Gutſchkowzen“ erklären. 
Noch vor wenig Tagen eröffnete der von der Baltiſch⸗ 
Konſtitutionellen Partei in Riga zum Abgeordneten be⸗ 
ſtimmte Eduard Sticinſky ſeine Programmrede mit 
folgender Erwägung: 

„Wir wiſſen nicht, welche Bundesgenoſſen 
wir im neven Beſtande der Reichsduma finden werden 
und wie dieſer Beſtand überhaupt geſtaltet fein wird. 
Das Kartell mit dem Verbande vom 17, Okober wird 
vielleicht keinen erheblichen Nutzen mehr bringen, denn 
es iſt ja bekannt, wie wenig einheitlich dieſer Block 
gefügt iſt, wie ein Teil der Fraktionsglieder ſich in das 
nationaliſtiſche Fahrwaſſer hat hinüberziehen 15 und 
wie wenig befriedigend die Führung der Fraktion ge⸗ 
weſen it. Alle dieſe Umſtände werden wohl bei den 
kommenden Wahlen nicht ohne Einfluß bleiben und die 
Wähler werden eine prüzijere Stellung zu den wich 
tigſten Fragen der Erneuerung Rußlands verlangen, ſo 


daß neue Parteigruppierungen vielleicht zahlreichere Ver⸗ 
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treter entſenden werden als die vzſprüngliche Gruppie⸗ 
rung der Anhänger der Ottoberberbandes. Alle dieſe 
Umſtände ſedoch werden auf unſere politiſche Ueber⸗ 
zengung nicht von Einfluß ſein dürfen und wir werden 
um ſo mehr darauf achten müſſen, daß der Abfall 
unſrer einſtigen Bundesgenoſſen zum reaktionären oder 
nationaliſtiſchen Lager oder eine ſtarke radikale Strö⸗ 
mung bei der Bevölkerung der inneren Gonvernements 
uns nicht von den Grundprinzipien unſerer Partei, die 
für uns ein für allemal maßgebend bleiben müſſen, 
abwenden dürfen.“ 

In einem dentſchen Koloniſtenblatt laſen wir vor 
kurzem eine freudige Begrüßung der Progreſſiſten. 
Niemand wird es unbekannt ſein, daß die letzte Erſatz⸗ 
wahl in Petersburg bei den deutſchen Wählern viel 
Anſtoß erregt hat. Die Nachricht, daß Vertreter der 
deutſchen Gruppe an den Beratungen der Pragreſſiſten 
teilgenommen haben, wobei ſie freilich als Gäſte ſich 
der Beratung und Stimme enthielten, beweiſt, daß die 
Deutſchen nach neuen Wegen zur Erreichung ihrer 
alten politiſchen Ideale ſuchen. 

Es iſt anzunehmen, daß fie ſich dabei zu der 
konſtitutonellen, nicht nationaliſtiſchen Seite halten 
werden, wo ihnen nächſt den Linksoktobriſten die Pro⸗ 
greſſiſten am nächſten ſtehen. 


»Regiſtrierordnung jüdiſcher Kaufleute 
außerhalb des Anſiedelungs⸗Ravons. Wir 
brachten bereits kurz die Mitteilung, daß im nächſten 
Jaßre zur Verſchärfung der Aufſicht über jüdiſche 
Kaufleute außerhalb des Anftebelungsrayon® ein neues 
Reglement eingeführt werden ſoll. Die offizielle Mit. 
teilung hierüber hat folgenden Wortlaut: Da die 
Uebertretungen des Geſetzes über das zeitweilige Auf⸗ 
enthaltsrecht jüdiſcher Kaufleute in Handelsangelegen⸗ 
heiten außerhalb des Anſiedelungsrayons In letzter Zeit 
zugenommen haben, wurde die nachſtehende Regiſtratur⸗ 
ordnung vom Miniſterium des Innern nach Verſtän⸗ 
digung mit den Miniſterien für Finanzen, Juſtiz und 
Handel feſtgeſetzt: 1. Jeder jüdiſche Kaufmann des 
Anfiedlungsrayons erhält alljährlich von der Polizeiver⸗ 
waltung des Ortes, zu dem er zugeſchrieben iſt, eln 
beſonderes Büchlein eigens zum Vermerk der Zeit, die 
dr in den Städten der inneren Gouvernements zuge⸗ 
bracht hat. 2. Die Polizeiverwaltung trägt bei Ver⸗ 
teilung der Büchelchen auf Grund der vorgelegten An⸗ 
geſtelltenſchiine auch die Angeftellten der Kaufleute ein. 
3. Der Kaufmann nimmt das Büchelchen mit, wenn 
ſich außerhalb des Anſiedlungsrayons begibt und 
übergibt es ſeinem Angeſtellten, falls er dieſen ent⸗ 
ſendet. 4. Die Polizeibeamten der inneren Gouver⸗ 
nements müſſen in dem genannten Büchelchen die Zeit 
der Ankunft und der Abreiſe der betreffenden Juden 
genau vermerken, wobei in bezug auf die Angeſtellten 
der Vermerk auch auf ihren Päſſen gemacht und wird 
unter Nennung der Kaufleute, von denen fie bevoll⸗ 
mächtigt wurden. 5. Das Bächelchen wird koſtenfrei 
mit erforderlicher Unterſchrift und Siegel verabfolgt. 
Beim Erbitten eines neuen Büchelchens wird das alte 
der Polizeiverwaltung zurückgegeben, von welcher er es 
erhalten wurde. Dieſe Regeln treten vom 1. (14.) 
Januar 1918 in Kraft. — Der Miniſterrat beſchloß 
die Feſtſetzung der obigen Regeln kraft eigener Kompe⸗ 
tenz und erkannte die Notwendigkeit an, ſie in der 
Sammlung der Geſetzbeſtimmungen und Verfügungen 
der „Regierung“ zu veröffentlichen. 

Vom Warſchauer Geldmarkt. Die et⸗ 
was vermehrte Tätigkeit der Spekulation verringert die 
Reichlichkeit der Barmittel; es iſt dies ein ſchwacher 
Ausgleich gegenüber den reduzierten Diskontoperationen. 
Dieſe bewegen ſich ununterbrochen auf derſelben Linie: 
Wechſel mit guten, nicht den geringſten Zweifel anfs 
kommen 1 Unterfcheiften find geſucht. 115 
kann ſich über dieſe Vorſicht nicht wundern, mit Rück⸗ 
ſicht auf die wenig erfreulichen örtlichen Verhältniſſe. 
Nach kurzer Unterbrechung begannen wieder die Zah⸗ 
Tungeeinftellungen, diesmal bei den Engroshändlern in 
der Textilinduſtrie; dieſe Schwferigkeiten find tatſächlich 
gerechtfertigt durch die bedeutenden Verluſte, welche 
durch die Abnehmer zugefügt wurden. Im Kaiſerreſche 
iſt es etwas ruhiger, obſchon von dort nicht wenig Pro⸗ 
teſte einlaufen. („Gaz. Los“). 

y. Miſſionsfeſt in der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde. Das Miſſionsfeſt wurde Sonntag nach⸗ 
mittag durch einen Kinder⸗ und abends nach 8 Uhr 
durch einen Abendgottesdienſt eingeleitet. Heut, Mon⸗ 
tag vormittags findet ein Hauptgottesdienſt und abends 
8 Uhr die Schlußaudacht ſtatt. Zum Miſſionsfeſte 
ſind erſchienen und haben gepredigt die Herren Orts⸗ 
paſtoren Gundlach, Hadrian und Friedenberg und die 
Paſtoren Krempin von der hieſigen St. Johannisge⸗ 
meinde, Paſtor Adjunkt Fauerhold und Paſtor Gerhardt⸗ 
Lodz, Rondthaler ⸗Lipno, Buſe⸗ Alexandrow und 
Schmidt ⸗Pabianice. Das Gotteshaus war ſtets gut 
beſucht und hörten die Beſucher mit großer Andacht die 
Predigten und die Miſſionsberichte. 

Perſonalnachrichten. Der Direktor der 
Lodzer elektriſchen Straßenbahn Herr Ingenieur J. 
Witkowski iſt aus dem Auslande zurückgekehrt 
und hat die Ausübung ſeiner Amtsfunktionen wieder 


übernommen. 


Fräulein Regina Bermann, Tochter des 
in Lodz allgemein geſchätzten Kaufmanng M. Bermann, 
hat in Paris die Sorbonne mil Prädikat cum lavde 
beendet und iſt nach Lodz zurückgekehrt. 

* 5. Zur Bekämpfung des Vagabunden⸗ 
tums. Auf Grund der Allerhöchſt am 10. Dezem⸗ 
ber v. J. beſtätigten Beſchlußfaſſung des Miniſterrats 
über die Verſchickung von Vagabunden, wurden für 
das Triennium 1911—1913 der nördliche Teil des 
Gouvernements Irkutsk und Jeniſſeisk gewählt, wobei 
die Ortſchaften der genannten Gouvernements, die den 
Landſtreichern als Aufenthaltsort angewieſen werden, 
der Reihe nach abwechſeln, und zwar ſo, daß im Jahre 
1911 und 1913 die nördlichen Kreiſe des Gonverne⸗ 
ments Jeniſſeisk und im Jahre 1912 die des Gonver⸗ 
nements Irkutsk in Betracht kommen. Es muß be⸗ 
merkt werden, daß die am 8. Mai 1911 von der 
Reichsduma und vom Reichsrat angenommenen Aen⸗ 
derungen der obligatoriſchen Vorſchriften über das 
Vagabundentum beſtätigt worden find. Auf Grund 
des 2. Teils dieſes Geſetzes, werden die Landſtreicher, 
nachdem ſie die ihnen auſerlegte Strafe (Gefängnis 
oder Arreſtantenrotten) abgebüßt haben, in eine der 
obengenannten Ortſchaften verſchickt. 

Die großen Weichſelüberſchwemmun⸗ 
gen. Der Weichſelfluß hat noch weitere Orte der Um⸗ 


gemacht worden, daß ihr für den erſten Kommersabend 


vollſtändig überſchwemmt. Die Dampfziegelei der Für⸗ 
ſtin Oginska ſteht ganz unter Waſſer. Der Schaden 
iſt in Konty um ſo größer, als die ganze Fiſchzucht 
eingegangen iſt. Die Uferböſchungen der Teiche ſind 
von den Fluten fortgeriſſen worden, wodurch die in gro⸗ 


ßer Menge vorhandenen Fiſche mit dem wüte | 
Strom wegſchwammen. Vom Kreisamt ſind die Be⸗ 


amten eifrig an der Arbeit, um den 
ratenen Familſen materiell hilfreich 
ſtehen. 

Der Vereinigung deutſchſingender Ge⸗ 
ſangvereine im Königreich Polen iſt von dem 
Geſchäftsführenden Ausſchuß für das 8 Deutſche Sän⸗ 
gerbundesfeſt in Nürnberg die erfreuliche Mitteilung 


in Elend ge 
zur Seite zu 


am Sonutag, den 28. Juli der Einzelvortrag des 
Liedes „Das deutſche Lied“ anvertraut worden iſt. 
Wir werden gebeten, darauf hinzuweiſen, daß an dieſem 


Vortrag nur diejenigen Sänger mitwirken dürfen, 
welche ſämtliche noch ſtattfindende Proben beſuchen 
werden. 


Ergebnis des Blindenkonzerts. Das im 
Februar d. J. veranſtaltete Blindenkonzert ergab einen 
Reingewinn von 350 Rbl., die zur Eröffnung eines 
Aabeitsſaales für Blinde ohne Unterſchied der Kon⸗ 
feſſion beſtimmt iſt. Das Geld wurde dieſer Tage in 
der Kaufmannsbank deponiert, und der Arbeltsſaal foll 
Anfang nächſten Jahres eröffnet werden. 

k, Vom Emigrationsbureau. Die für 
Sonuabend den 1. Juni anberaumt geweſene General⸗ 
verſammlung der Mitglieder des Informatiousbureaus 


für Emigranten (Poludniowa 4), die im Lokal des 
Jüdiſchen Wohltätigkeitsvereins ſtattfinden ſollte, kam 


wegen ungenügender Beteiligung nicht zuſtande und 
wurde auf Sonnabend den 8. Juni verlegt. 

Konzertgarten und Varietee⸗ Theater 
„Mannteuffel.“ Zur Eröffnungsvorſtellung am 
Sonnabend hatte ſich das Publikum in ſolchen Maſſen 
eingefunden, daß die Parole lautete „Aus ver⸗ 
kauft“, und ſich Manche ſogar brüderlich in einen 
Stuhl teilten. Das Programm der erſten Serie — die 
Künftler werden im „Mannteuffel“ bekanntlich 
jede vierzehn Tage gewechſelt — iſt ein ſehr großes 
und abwechslungreiches. Es enthält Schaunummern auf 
den Gebieten der Jongleurknnſt, der Gymnaſtik und des 
Rollſchuhſports. Auf letzterem Gebiete leiſtet Frl. 
Elſe von Roy u. Co. ganz Hervorragendes und 
das Duros⸗Trio ſetzt mit ſeinen Leiſtungen an 
einem ſinnreich konſtruirten Apparat das Publikum in 
Staunen. Es gibt da ferner eine Tänzerin a In Sa⸗ 
haret, eine ganz famoſe Tirolerin mit pikantem Vor⸗ 
trag und prächtiger Stimme, zwei allerliebſte Wiener 
Duettiftinnen, mehrere internationale Sängerinnen, 
ein franzöſiſches Geſang⸗ und Tanz⸗Duett, Th e 4 
Longfields die einen ſehr ſchwierigen Lampen⸗ 
Akt mit großer Virtuoſität ausführen, und endlich einen 
deutſchen Komiker, Herrn Me ftrum, der mit ſeiner 
erſten Nummer, dem Roſen⸗Kouplet, ſich ſehr vorteil⸗ 
haft einführte. Wie groß das Programm iſt, geht 
daraus hervor, daß die Vorſtellung — mit einer einzi⸗ 
gen Pauſe — von 9 Uhr bis gegen 1 Uhr. dauerte, 
Das unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters An to⸗ 
nius ſtehende Orcheſter leiſtet Anerkennenswertes. — 
Auch geſtern Abend war trotz des feuchten und kühlen 
Wetters ein zahlreiches, elegantes Familienpublikum er⸗ 
ſchienen; dieſe Kreiſe frequentiren eben mit Vorliebe 
das vornehme und anheimelnde Etabliſſement 
Mannteufel. 

3 Die Verwaltung des Profeſſionellen 
Verbandes der Bäckergeſellen im Königreich 
Polen benachrichtigte die Bäckermeiſter und ⸗Geſellen, 
daß das Fronleichnamsfeſt, laut einer am 1. Januar 
1911 gefaßten Reſolution der gemeinſamen Kommiſſion, 
in folgender Weiſe gefeiert werden wird: die Arbeit 
hört am Vorabend des Feſtes um 6 Uhr abends auf 
und wird Donnerstag um 6 Uhr abends wieder auf⸗ 
genommen. 

Vom Verein der jüdiſchen Bäder: 
und Konditorgebilfen. Am verfloſſenen Freitag 
fand im Warſchauer Saal an der Poludniowaſtraße 
Nr. 36 eine außerordentliche Generolverſammlung des 
genannten Vereins ſtatt, an welcher 200 Mitglieder 
teilnahmen. Zum Vorſitzenden wurde Herr Szpektor 
gewählt. Vor allen Dingen wurde der Antrag, be⸗ 
treffend die Eröffnung eines Arbeits⸗Vermittelungs⸗ 
bureaus erwogen. Nach langen Debatten wurde be⸗ 
ſchloſſen, ein ſolches Bureau zu eröffnen und hierzu die 
behördliche Genehmigung einzuholen. Hierbei wurde 
gleichzeitig beſchloſſen, Punkt 2 der Vereinsſtatuten ab⸗ 
zuändern, in welchem geſagt iſt, daß das Arbeitsver⸗ 
mittelungsbureau für jeden Schaden, den die Perſonen 
anrichten, welche es rekommondiert, aufkommt. Das 
Bureau ſoll im Vereinslokal an der Franciszkanska⸗ 
ſtraße Nr. 20 eingerichtet werden und alltäglich für 
Arbeiisſuchende geöffnet ſein. Sodann wurde über die 
Normierung der Arbeitszeit debattiert. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach ſich dafür aus, eine beſondere Kommiſſion 
zu wählen, die ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen 
ſoll. Gewählt wurden in dieſe Kommiſſion die Herren 
N. Bürgermann, Zutz und Abras. Schließlich wurden 
Beratungen hinſichtlich der Gründung einer Kranken⸗ 
1015 gepflogen. Die Verſammlung gelangte zu det 
Ueberzeugung, daß die Verwaltung mit allen Kräften 
danach ſtreben müßte, dieſe nützliche Inſtitution ins 
Leben zu rufen. Damit wurde die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 

ir Außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Mitglieder der Talmud⸗Thora. 
Sonnabend, den 1. Juni fand im Lokal der Talmud⸗ 
Thora (Srednia 46) eine außerordentliche Generalv 
ſammlung dee Mitglieder derſelben ſtatt. Trotzdem die 
Verſammlung im dritten Termin einberufen war, hatten 
ſich nur wenige Perſonen eingefunden. Zum Vorſitzen⸗ 
den der Verſammlung wurde Herr Natan Kopel ge⸗ 
wählt, der zum Beifitzer Herrn Adv. G. Neumann und 
zum Sekretär Herrn Schweizer, den Leiter der Talmud⸗ 
Thora, berief. Auf der Tagesordnung ſtand die Frage, 
wieviel Freiſchüler in die Talmud⸗Thorn aufgenommen 
werden können. Bis fetzt wurden 350 Schüler unent⸗ 
geltlich in der Talmud⸗Thora unterrichtet, doch macht 
ſich in der letzten Zeit ein großer Andrang von Schü- 
lern bemerkbar, der auf den Maugel ſtädtiſchen oder 
staatlichen Schulen in Lodz zurückzuführen iſt. Da 
aber die Talmud⸗Thora nur über beſchränke Mittel ver⸗ 
fügt; kann fie nicht die Geſuche aller ſich meldenden 
Kandidaten berückſichtigen. § 6 des zweiten Teils der 
Statuten des Vereins lautet: „Wenn es zur weiteren 
Eriſtenz des Vereins nötig iſt, von den Schülern ein 


gebung von Osmiecim und zwar Jankowice, Groniec, 
Kontu, Gorzom und beſonders das ganze nahe Bobrel 


Schulgeld zu erheben, jo wird die Höhe deſſelben von 


IE. ET 


ſchaft beſtimmt.“ Advokat Neumann macht den Vor⸗ 
ſchlag, die minimale Anzahl der Freiſchüler auf 400 
feſtzuſetzen, gon den übrigen aher ein Schulgeld von je 
20 Rbl, zu erheben. Nach kurzen Debatten wird über 
den Vorſchlag abgeſtimmt und diefer von der General⸗ 
verſammlung angenommen, worauf der Vorſitzende die 
Verſammlung ſchließt. 

Beim ßßeuerſchaden in Babak bei Ko⸗ 
lo, über welchen wir in der vorigen Woche gemeldet, 
ſind viele arme judiſche Familien obdachlos geworden 
und haben ihr ganges Hab und Gut eingebüßt. Der 
Der Schaden, den die einzelnen Familien erlitten ha⸗ 
ben, beziffert ſich wie folgt: 3 Familien à 400 Rbl., 
5 Familien & 200 Rbl. 5 4 150 Rbl., 2 4 75 NRbl., 
530 MD, Außerdem find die bei den örtlichen 
Synagogen abgebrannt, welcher Schaden 2000 Rbl. 
trägt. Der Geſamtechaden beläuft ſich alſo auf 
Nhl. 5280 eine an und für ſich geringe 
Summe, welche aber, mit der Elle eines are 
men, Kleinen Städtchens gemeſſen, eine Unſum⸗ 
me ausmacht. Bei unſeren ſtets opferwilligen Mit⸗ 
bürgern hat dießes Unglück groſſes Mitgefühl hervor⸗ 
gerufen und es wurde denn auch bereits keine Subſerſp⸗ 
tion zur Sammlung von Spenden für die Abgebraunten 
eröffnet. Rbl. 175, — von N. N. und Rbl. 25, — 
geſammelt durch Herrn J. R. find bereits nach 


Babiak abgeſandt. Ferner liefen heute in unſerer 

Redactiou ein: 

Von Herrn P,. Lilienfeld bl. 4.— 
„ „ J. Jüngster „ 3. 
„ ST N 2.— 


Weitere Spenden nehmen wir gern entgegen. 

3. Aufhellung des Sittlichkeitsver⸗ 
brechens an der Targowaſtraßſe und Feſt⸗ 
nahme des Mörders. Wie bereits mitgeteilt, ſetzten 
der Chef der Geheimpolizei und ſein Gehilfe alle Hebel 
in Bewegung, um den Schändlichen, der die gſährigs 
Herna Spielrain ſchändete und ermordete, zu entdecken. 
Zu dieſem Zwecke brachte man ſchließlich einen Polizei⸗ 
hund herbei, jedoch ein ziemlich junges Thier, auf deſſen 
Fähigkeiten man noch kein allzu großes Vertrauen ſetzte. 
Doch dieſe Voreingenommenheit ſollte glänzend wider⸗ 
legt werden. Wohl ließen Geſicht und Witterung den 
vierfüßigen Pfadfinder einen Moment im Stich, weil 
den Kellerraum, in welchem das Verbrechen verübt 
wurde, inzwiſchen bereits zahlreiche Perſonen betreten 
hatten, doch, wie geſagt, nur einen Moment. Denn 
als man den Hund zum zweiten Mal an die Leiche 
geführt und nachdem er dieſe nochmals berochen hatte, 
machte er kurz Kehrt und begann in derſelben Offtzine 
die Treppen hinaufzneilen. Vor der Thür, die zu der 
im 3. Stockwerk befindlichen Wohnung der Familie 
Bleiweis führt und die der Thür zur Wohnung der 
Eheleute Spielrain, der Eltern der Ermordeten, gegen⸗ 
über liegt, machte das kluge Thier halt und begann zu 
kratzen, zum Zeichen, daß es hier Einlaß begehre. Kaum 
hatte man die Thür geöffnet, fo begann auch der Hund. 
die ganze, aus 4 Zimmern beſte hende Wohnung abzu⸗ 
ſuchen. Im dritten Zimmer angelangt, bei einem Tiſch, 
auf welchem 5 Schülermützen lagen, beroch er dieſe 
wiederholt eingehend, nahm dann eine von denſelben 
herab und begann ſie hin und her zu reißen. Man 
nahm ihm die Mütze ab und frug nun den Wohnungs⸗ 
inhaber, welchem von feinen Söhnen dieſelbe gehöre. 
„Dem 11fährigen Henoch, der ſich irgend wohin begab“ — 
lautete die Antwort. Faſt in demſelben Moment, d. h. 
während man ſich bereits anſchickte, nach Henoch Bleiweis 
zu forſchen, traf vom 3, Polizeibezirk folgende Meldung 
ein: Der Wächter des Hauſes Sredniaſtraße Nr. 51 
traf am ſpäten Abend, da er die Lampen musldjchte, 
auf der Bodentreppe einen jungen Burſchen an, der in 
tiefem Schlaf lag. Da er annahm, daß es ein Dieb 
ſei, der ſich hier eingeschlichen, rüttelte er ihn wach und 
brachte ihn nach dem drſtten Polizeibezik. Hier ent⸗ 
puppte ſich der Schläfer als der 17jährige Henoch 
Bleiweis, wohnhaft an der Targowaſtraße 12, d. h. als 
der Eigentümer der Mütze, die der Hund aus der Zahl 
der fünf Mützen von dem Tiſch herabgenommen hatte, 
Alles andere war nun nur noch eine Kleinigkeit: übers 
wältigt von den bereits geſammelten Beweiſen, legte der 
jugendliche Verbrecher ein offenes Geſtändnis ab. Et 
ſtieß die kleine Herna Spielrain in den Keller, warf 
fie zu Boden und verſetzte ihr, als fie um Hilfe zu 
schreien begann, mit einem Stück Eſſen einen Schlag 
in die rechte Seite. Als dies nichts half, begann er 
ihr den Mund mit Stroh und Heu zu verſtopfen und 
fie fo lange zu würgen, bis fie kein Lebenszeichen mehr 
von ſich gab. Erſt dann führte er die Defloration aus. 
Der Mörder macht den Eindruck eines 11jührigen Kıtas 
ben, denn er iſt klein und ſchmächtig, legte anfänglich 
jedoch eine weit über das Maß des Gewöhnlichen hinaus 
gehende Intelligenz an den Tag. Geſtern ſollte er das 
Geld empfangen, um nach Warſchau abreiſen zu können, 
doch machte ihm feine fbergroße Schlafſucht einen 
Strich durch die Rechnung. Er wollte ſich in dem 
Haufe Sredniaſtraße Nr. 51 nur bis zur Dunkelheit 
verborgen hatten und ſchlief bis in die Nacht hinein. 
Nach der Geheimpolizei gebracht, begann er Geiſtes⸗ 
geſtörtheit zu ſimulieren. Zu erwähnen iſt noch, daß 
der Polizeihund, dem die verhältnismäßig raſche Ent⸗ 
deckung des Verbrechers zu verdanken iſt, zu der Zahl der 
Hunde gehört, die von der Gendarmerie⸗Verwaltung aus 
dem Auslande bezogen wurden und von den Stationsgen⸗ 
darmen der Lodzer Fabrikbahn verpflegt werden. Im 
ganzen hat man 10 junge Polizeihunde kommen laſſen, 
die ſich ſehr gut entwickeln. Henoch Bleiweis wurde 
den Gerichtsbehüörden übergeben. 

8 Ueberfall auf die elektriſche Zufuhr⸗ 
bahn und Beraubung zweier Kondukteure. 
Geſtern gegen elfeinhalb Uhr abends wurde auf der 
elektriſchen Zufuhrbahn Lodz —Pabianſce ein dreiſter 
Raubüherfall verübt. Ueber die Einzelheiten des Ver⸗ 
brechens rfahren wir folgendes: Als ſich der Zug, der 


einer Generalverſammlung der Mitalieder der Geſell⸗ 


von dem Maſchiniſten Kazimierz Gawlowski geführt 


Beilage zu Ur. 248 „Menue Ladzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausnabe. 


Montag, den (A. 


Mai) 3. Zuni 912. 


Abend-Ansanhe. 


Unrlua ment. 
Neichsduma. 


(Telegrappiſcher Berlcht.) 


P. Petersburg, 1. Juni. 
Den Vorſitz führt Rodſjanko 
In der Miniſterloge ift der Juftizminiſter er⸗ 


en. 
Nach der Annahme einer Reihe von Artikeln des 
. über das Woloſtgericht geht das 
51 


Beratung über das höhere Dorfgericht. 

Die Urt. 29—40 werden in der Faſſung der Eini⸗ 
N angenommen. An den Debatten be⸗ 
teiffgen ſich mehrere Abgeordnete. 

Während der Rede Kowalenkos2 betritt 
Abg. Gololobow den Saal und nimmt Platz 
Einer des Gehilfen des Dumapriſtaws tritt zu Golo⸗ 
lobow heran und ſpricht zu ihm im Flüſtertone einige 
Worte. 

Hierauf verläfft Abg. Gololobow den Saal. 

Abg. Markow 2. hält hierauf an das Haus 
eine kurze Anſprache und erklärt, der Präſident hätte 
Gololobow durch den Polizeibeamten aufgefordert, 
den Saal zu verlaſſen, weil Golol obo w 


ſeien die Mißernten. Doch ift zu hoffen daß dieſe ein ⸗ 

ichen Faktoren, mit denen wir mehr und mehr 
rechnen müßen, vorübergehend oder leichten Cha ⸗ 
rakters find. 

Skirmunt ſagt, der ökonomiſche Wohlftand 

unſres Landes ſtehe in einem nachteiligen Verhältnis 
zu den Reichsfinanzen. Es müſſe in den Beſtrebungen 
zur Hebung unſeres ökonomiſchen Wohlſtandes mehr 
und heſſeres getan werden, als bisher, 
Graf Witte ſpricht über das Branntwein⸗ 
Monopol und macht den Vorſchlag, von den 764 
Millionen Rubel, die dank dieſer Einrichtung dem 
Staate zufließen, 25 Millionen zur Bekämpfung der 
Trunkſucht zu verwenden, 

Miniſterpräſident Kokowzow gibt 
hierauf in einer 1% ſtündigen Rede eine deutliche 
Charkteriſtik der Finanzlage Rußlands und des Bud- 
gets 1912. Das gegenwärtige Budget iſt das dritte 
ohne Defizit. Die Regierung iſt im Stande, durch die 
gewöhnlichen Einnahmen die 1 ER und außer⸗ 
e em Ausgaben zu decken, außerdem aus den 

eien Barmitteln der Reichsrentei 100 Millionen zur 
wenden von Serien und Biletts der Rentei zu ver⸗ 
wenden. 

Die Einnahmen des Budgets 1912 
ſind mit 185 Millionen Rol mehr veranichlagt, als 
die des Ighres 1911. Wir brauchen nicht eine unge⸗ 
nügenbe Grundlage zu dieſem ungeheuren Voranſchlag 
zu befürchten. Much laſſen die günſtigen Saatenftände 
nicht auf eine Mißernte, ſondern eine mittelmäßige, 
oder gute Ernte hoffen. Beſtärkt wird unſte Annahme 
durch die Tatſache, daß die Einnahmen der erſten 4 
Monate 19132 die derſelben Periode des Vorjahres um 
34—35 Millionen übertreffen. Er 

Die Ausgaben des diesjährigen 
Budgets werden mit 142 Millionen Rbl. mehr 


einen adminiftrativen Poſtenerhal⸗ 
ten habe. Es ſei in den Reglements ein Artikel 
vorgeſeheu, laut welchem die Abgeordneten fo lange 
Mitglieder der Reichsduma find, wie das Haus noch 
keine Verfügung vorweiſen kann, daß die betreffenden 
Abgeordneten aus der Zahl der Dumamitglieder aus⸗ 
geſchieden find. 

Der Präſident erklärt autoritativ, er habe 
Gololobow nicht zum Verlaſſen des Saales aufge⸗ 
fordert. Somit zerfielen die Ausſagen des Abg. Mar⸗ 
kom in nichts. (Beifall im Zentrum) 

Hierauf teilt der Präfident dem Hauſe 
mit, daß er ſoeben ein Schreiben erhalten 
habe, in dem der Abgeordnete Gololobow 
fein Mandat als Reichsdumamitglied nie⸗ 
der legt. 

Die übrigen Abſchnitte der t ären Re 
de melee werben i der Reba 
inigungskommiſſion angenommen. \ 
ſierauf ſchreitet die Reichsduma zur weiteren Be⸗ 
gan der Paragraphen der Geſetzesvorlage über die 
kalen Gerichte. | 


Anton o w bringt in Vorſchlag, die vom 
geſtrichenen Hentaen t denen zufolge in 
112 e derjenigen Ortichaften in denen 
te Majoritäk der Bevöllerung der ruſſiſchen Sprache 
nicht — ib, es geſtattet ſein ſoll, fich ſowahl mäb-| 
zend der Eidesleiſtung als auch im Lafe der Verhand⸗ 
lungen der örtlichen Eyrache zu bedienen, wiederher⸗ 


geſtellt werden ſoll. 7 
Abg. Zampslowski proteſtiert gegen die⸗ 
en Vorſchlag, indem er darauf hinwelſt. daß dieſe 
im Bericht der Einigungskommiſſion 


Glie ſchlägt infolge der ſich wider⸗ 
ſprechenden 3 Adele a bie“ nen der Eini⸗ 
gungskommiſſſon vor, die Löſung dieſer Frage bis 
fur nächſten Sitzung zu verſchieben. 

Dieſer Vorſchlag gelangt zur Annahme. 

Nächſte Sitzung am Montag, den 3. d. M. 


Neichsrat. 


(Ttlegraphiſcher Bericht.) 
P. Petersburg, 1. Juni. 


Unter Vorsitz Akimows referirt Dmitrijem 
über das 


Budget der Weiche: Einnahmen und: Mus: 
gaben 1912. 


Referent fonftatiert kurz eine Beſſerung der finan⸗ 
Uen Lage des ruſſiſchen Reiches während der letzten 


7 
tion der 


g. 
Neichsrat 


de 


In Glück und Leid. 


Roman 
von 


Fr. Lehne. | 
(Nachdruck verboten). 
1. Kapitel. 

Ruth weinte leiſe vor ſich hin. 

Ihr Bruder ftand reiſefertig neben ihr. Sein ſcharf⸗ 
geſchnittenes, feines Geſicht war blaß und zeigte einen 
ernſten, beküm merten Ausdruck 

„Laß gut ſein, liebe Schweſter. Es iſt doch nicht 
un ändern — wir müſſen es nun einmal tragen. 

imm alſo jetzt Vernunft an!“ 

Er ſprach leiſe und verſtohlen glitt ſeine Hand 
über die Augen. Ruths Schluchzen wurde nur ſtärker. 
Leideuſchaftlich ſchlang ſie die Arme um des Bru⸗ 
ders Hals. 


„Warum uns das? Ich komme immer nicht 
darüber hinweg! Wie konnte Papa ſo unverant⸗ 
wortlich —“ 


„Still, Ruth — er ruhe in Frieden,“ 
er ſie ernſt, „er hat geſühnt.“ 

„Dadurch, daß er ſich aller Verantwortung entzog 
— doß er aus deu Leben geflohen iſt?“ fragte fie 
bitter. „Nein, Klaus, gebiete mir nicht Schweigen. 
Wenn Du fort biſt, muß ich meinen Kummer für mich 
tragen — gegen wen kaun ich mich ausſprechen, wenn 
nicht gegen Dich? Mit Ellen iſt's doch nichts! Papa 
mußte wiſſen, daß es ſo nicht weiter gehen konnte! 
Wie oft habe ich ihn gebettelt, er möge ſein Leben ein⸗ 
facher geſtalten! Aber ſeit Mama nicht mehr da iſt, 
die noch Einfluß auf ihn hatte, war kaum mehr mit 
ihm auszukommen. Immer die Feſte und Gelage — 
Du weißt es ja nicht ſo, wie ich. Und dann das 
Spiel! Und nun, da er alles verſpielt, dachte er, mit 
einer Kugel Schluß gemacht zu haben! Glaube mir, 
Klaus, noch jetzt, nach vier Wochen, kann ich nicht 
ruhig an feinem Grabe für ihn beten. Es hat ſich 
zu viel Groll angeſammelt, und der iſt ſtärker als mein 
Schmerz!“ 


unterbrach 


e Der einzige Nachteil für unte Tuanzen 


beziffert, als im Vorſahre von denen allein 50 Millio⸗ 
nen dem Marineminiſtertum zu gute kommen. 
Schon im dritten Jahr deckt. Rußland 
ſeine gewöhnlichen und außergewöhnlichen Aus⸗ 
gaben und einen Teil ſeiner Schulden mit den gewöhn⸗ 
lichen Einnahmen. In dieſen 3 Jahren nun haben 
die Schulden Rußlands ſich um 200 Millionen Rbl. 
verringert, davon muß das Jahr 1912 149 Millionen 
tragen. Hierdurch werden die Jabresausgaben durch⸗ 
ſchnittlich um neuneinhalb Millionen Rhl vermindert. 
In der Beurteilung unſrer Finanzlage müſſen 3 wich⸗ 
tige Faktoren ins Auge gefaßt werden. 2 

Die Mißernte des Jahres 1912 unſere freien Barmittel 
und die Beſtändigkeit unſerer Finanzlage. Betreffs der 
Hilfeertellung an die von der letzte Mißernte Betroſſe⸗ 
nen ift pi konſtatieren, daß die 1 mit der 
Verabfolgung von 154 Millionen Rbl. allen Anforde⸗ 
rungen der Notſtandsgebiete gerecht wurde. Nur im 
Gebiet der Erhaltung der Laſt⸗ und Zuchttiere habe 
es teilweiſe an der erforderlichen Hilfe gemangelt, ſo 
3. B. im Akmolinskgebiet. Alle die verausgabten Sum- 
men werden aus dem Beſtand der freien Barmittel bes 
ftritten, die gegenwärtig die reſpektaßle Höhe von 285 
bis 300 Millionen Röhl. erreicht hat. | 

Dank unſeres auf feſten Grundlagen ruhenden 
Steuerſyſtems wird in unſrer Finanzlage eine dauer⸗ 
hafte Beſtändigkeit hervorgerufen und die Einnahmen 
werden laut der ſtatiſtiſchen Methode um 24 Prozent 
erhöht, Wir find ſomit in der Lage, den Staatsſchul⸗ 
den zu ſteuern und umfre Londesvexrteidigung zu Waſ⸗ 
h Si. an den Grenzen unſres Reiches um vieles zu 

ärfen. 

Etwaiges Mißtrauen gegen Ueberſchätzung unſrer 
finanziellen Leiſtungsfähigkeit iſt unbegründet. Stür⸗ 
miſcher Beifall im gauzen Haufe). 

Nach der Pauſe gelangen zur Annahme: Die Bud» 
gets der höheren Juftitutlonen: des Spnods, des Mi⸗ 
niftertums der Fingnzen. der Innenangelegenheiten 
der Nach und der Volksaufklärung. 

ächſte Sitzung am Montag, den 3. Juni. 


Das Polizeidepartement als 
Herausgeber eines revolu⸗ 
tionären Organs. 


Die „Nowoje Wremja“ veröffentlich eine überaus 
ſenſotionelle Mitteilung, aus der hervorgeht, daß der 
verſtorbene Ratſchkowſki, der jahrelang als Vertreter des 
Pollzeidepartements die ruſſiſchen Revolutionäre in 
Paris und London überwachte, ſeinem Sekretär, einem 


Vor einigen Jahren tauchte unter den ruſſiſchen 
Emigranten in Paris ein junger Menſch auf, der ſich 
in kurzer Zeit Eingang in die ſozialrevolutionären 
Kreiſe zu verſchaffen wußte. Wie das in jenen Kreiſen 
üblich iſt, beſaß der junge Mann eine ganze Reihe von 
Spitznamen, bis endlich feſtgeſtellt wurde, daß ſein 
wahrer Name Lew Böttner war. Er verſuchte haupt⸗ 
ſächlich, ſich mit den alten Emigranten zu befrennden 
und näherte ſich allendlich auch Burzew, dem bekannten 
Herausgeber der Monatsſchrift „Byloſe“, und ſchloß 
Freundſchaft mit ihm. Burzew wurde alsbald Pro⸗ 
tektor des jungen Böttner. 

Ueberall, wo Burzew ſich zeigte, dort war auch 
„Liowuſchka“ anzutreffen, der ihm wie ein Schatten 
folgte und alsbald in Burzews Wohnung überſiedelte. 
Burzew ſtellte den fungen Böttner als feinen Sekretär 
und Mitarbeiter vor. In ſehr kurzer Zeit gehörte 
Liowuſchka zu den populären Perſonen der revolutio⸗ 
nären Kreiſe. Ex war über alle Vorgänge in revolu⸗ 
tionären Kreiſen beſtens unterrichtet und kannte alle 
Pläne, die in jenen Kreiſen geſchmiedet wurden. 

Eines Tages erklärte Llowuſchka feinem Patron 
Butzew, daß einer feiner Freunde bereit ſei, 
ihm bedeutende Mittel zur Herausgabe eines 
revolutionären Journals zur Verfügung zu ſtellen. Der 
alte Burzew war über dieſe Mitteilung ſehr erfreut 
und es dauerte nicht lange, da begann ein neues revo⸗ 
lutionäres Journal in Paris zu erſcheinen, an dem 
Liowuſchka und Burzew als nächſte Mitarbeiter beteiligt 
waren. Wir geben ein Journal heraus, erklärte 
Burzew feinen Geſinnungsgenoſſen, auf Mittel, die 
Ljowuſchka von feinem Onkel erhält. Das nahmen 
alle für bare Münze. An dieſem Journal waren die 
hervorragendſten Revolutionäre als Mitarbeiter tätig. 
Ju dieſer Zeitſchrift erſchienen die heftigſten Artikel 
gegen unſere Regierung, wurden Notizen veröffentlicht, 
deren Verfaſſer den Terror predigten und zu ſeiner 
Verbreitung öffentlich aufforderten, um die ruſſiſche 
Verfaſſung zu ſtürzen. 

Die Zeitſchrift eriftierte nicht lange. Ljownyſchka 
erklärte ſeinm Freunde eines Tages, daß ſein „Onkel“ 
kein Geld mehr für die Herausgabe des Journals gäbe, 
worauf ſeine letzte Nummer mit vielen Verwünſchun⸗ 
gen gegen die ruſſiſche Regierung erſchien. 

Die Freundſchaft zwiſchen Lſowuſchka und Burzew 
hatte ſich im Laufe der Zeit noch mehr gefeſtigt, fo 
daß die beiden zu den Unzertrennlichen gehörten. Bur⸗ 
zem entwickelte damals eine rein revolutionäre Tätig 
keit und beſchäftigte ſich noch nicht mit irgendwelchen 
Enthüllungen. Eines Tages erklärte einer der ruſſiſchen 
Emigranten, daß ihm das Betragen Böttners höchſt 
ſonderbar vorkomme, weil er über alle Vorgänge in 
revolutionären Kreiſen unterrichtet zu ſein wünſche und 
ſich vielfach um Dinge kümmere, die ihn nichts an⸗ 
gehen. Burzew erklärte damals, daß Liowuſchka über 
leden Verdacht erhaben wäre und er für ihn einſtehe. 

Hierbei betonte Burzew, daß Liowuſchka die Mittel 
zur Herausgabe des revolutionären Journals herge⸗ 
geben hahe und feine Zugehörigkeit zu den revolutio⸗ 
nären Kreifen voll und ganz bewieſen habe. Das 
wirkte. Die Warnerſtimmen ſchwiegen. Die Zeit⸗ 
ſchrift war ſo ultrorevolutionär, daß ſie jeden Verdacht 
an eine Provokation ausſchloß. Liowuſchka wohnte nach 
wie vor bei Burzew, der ihm ſein volles Vertrauen 
ſcheulte und ihu in alles einweihte. 

Nach einer Reihe von Jahren begann Burzew ſich 
mit Enthülungen zu beſchäftigen. Er witterte und 
ſuchte überall Verräter, ſammelte Dokumente und ſpürte 
den Vorgängen vergangener Tage nach. Bei dieſen 
Nachforſchungen kam er eines Tages zu einem über⸗ 
raſchenden Reſultat: er machte die Entdeckung, daß der⸗ 
ſelbe Liowuſchka, der ſo ſelbſtlos größere Summen zur 
Herausgabe des revolutionären Journals zu beſchaffen 


gewiſſen Ljowuſchka Böttner, die Mittel zur Herausgabe 
des Organs der Sozialrevolutianäre hergegeben hat. 
Dieſe Provokationstätigkeit des Polizeidepardements ſtellt 
alles bisher dageweſene fo tief in den Schatten, daß wir 
nach dem „Herold“ das nationaliſtiſche Blatt ſelbſt er⸗ 
fühlen laß 


Zeitſch 


verſtand, im Dienſte von P. N. Ratſchkowski, dem 
Chef der ruſſiſchen Geheimpolizei im Auslande, ſtand. 
Auf dieſe Weiſe iſt das Polizeidepartement mehrere 
Jahre hindurch Herausgeber einer ultrarevolutionären 
t im Auslande geweſen. Man erzählt, daß 


Lfowuſchka die Korrekturbogen dieſes Journalg feinem 
Patron Ratſchkowski brachte, worauf fie nach deſſen 
Begutachtung im Oruck erſchienen. 

Die ganze Geſchichte ſtellt wohl den Gipfelpunkt 
der Provokation dar und bildet ein würdiges Seiten⸗ 
ſtück zur Aſefaffäre. Jetzt wird es auch jedem, der mit 
der revolutionären Bewegung und der Ttigkeit des 
Polizeidepartements einigermaßen vertraut ift, klar, wo⸗ 
durch ſich Ratſchkowski ſeinen Ruhm als Pariſer Agent 
erkauft hat. Wer Peter Nikolajewitſch näher kannte 
und mit ihm während der Diktaturperiode Trepows, 
deſſen rechte Hand er war, in verſönliche Berührung 
kam, der ſah ſehr bald, daß er einen ſehr gewandten, 
aber keineswegs bedeutenden Menſchen vor ſich hatte, 
Der erſte, der Ratſchkowskis Nichtigkeit durchſchaute 
und ſein Doppelſpiel mit der Regierung erkannte, war 
W. K. von Plehwe. Er war es, der ihn abberief, bis 
er unter Trepow noch einmal hoch emporſtieg und alle 
Chaucen hatte, Direktor des Polizeidepartements zu 
werden, allein in richtiger Selbſterkenntnis es vorzog, 
ſich nur als „Ratgeber“ an der Leitung der Spionage 
zu beteiligen. 

Nach dieſem kleinen Kommentar verfolgen wir nach 
den Angaben der „Nowoſe Wremſa“ das Schickſal 
Böttners: Er iſt vor mehreren Jahren geſtorben. In 
ſeinem Nachlaß fand man ſehr intereſſante Briefe mit 
der Unterſchrift „Dein Dich liebender Oukel.“ Dieſe 
Briefe ſtammten von Satſchkowskis Hand und behan⸗ 
delten die Herausgabe des revolutionären Organs. Los 
wuſchka befand ſich damals in der Schweiz. Satſch⸗ 
kowski teilte ihm brieflich mit, daß er ihm die nötigen 
Mittel (se. ruſſiſches Staatögeld) zur Herausgabe zur 
Verfügung ſtelle. 


| Suländifche Nachrichten. 


St. Petersburg. 

— Am Monarchiſten⸗Kongreß fand am 
17. (30.) Mai eine Generalverſammlung der Kongreß⸗ 
mitglieder ſtatt. Lange und ſtürmiſche Diskuſſionen 
rief die Frage hervor, ob für die Wahlen zur 4. Reichs⸗ 
duma ein Block mit den Nationaliſten eingegangen 
werden ſollte. Ein Teil der Anweſenden (Troizki, 
Werbizki, Krawtſchenko) ſuchten darzulegen, daß die 
Nationaliften „verkappte Konſtitutionaliſten“ feien, eine 
Partei von Bildungsphiliſtern, die nichts mit dem 
Volke gemein habe. — Der andere Teil (Admiral a. D. 
Kraſſilyikow, Donzow, Graf Konowufzyn, Wolodimerom 
und Sfofolow) befürworteten den Block mit den Na⸗ 
tionaliſten. Sie behaupteten, daß das Programm der 
Nationaliſten eine „genaue Kopie“ des Programms 
der Volksverbändler ſei. — Der Vorſitzende Archiman⸗ 
drit Makari Gnewuſchew billigt zwar nicht das indiffe⸗ 
rente Verhalten der Nationaliſten zur Ritualmord⸗ 
Affäre (Ermordung Juſchtſchinſkis), empftehlt aber doch 
einen Block mit ihnen, da die Hauptſache ſei, daß 
„wahrhaft ruſſiſche Leute“ in die Reichsduma gelangen. 
Ein Kongreßmitglied aus dem Bauernſtande bee 
klagt ſich, daß weder er noch ſeine Genoſſen etwas von 
dem, was auf dem Kongreß geredet wird, verſtehen, da 
man den Bauern nicht verſtändliche Fremdwörter, wie 
| „Nationaliſt“, Konſtitutionaliſt“ uſw. gebrauche. — Abg. 
Markow 2 ſuchte den Bauern dieſe Bezeichnungen zu 


erklären und ſchließt ebenfalls mit einem Aufruf, mit 
den Natioualiſten zuſammenzugehen, da dieſes „von 
zwei Uebeln das kleinere“ ſei. — Schließlich wird die 


Frage der Bildung eines Blocks mit den Nationaliſten 
von der Mehrheit in poſitivem Sinne entſchieden. — 
Die Wahlſektion faßt noch den Beſchluß, in das Wahl⸗ 
programm der Monarchiſten folgende Forderungen auf⸗ 
zunehmen: eine ſtarke zentrale Gewalt, eine geſetz⸗ 
beratende Duma, Einberufung eines Lokalkonzils 
ſowie energiſche, unerbittliche Bekaͤmpfung der Juden. 
Die „Birſh. Wed.“ ſind in der Lage, einiges aus 
der mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit, abgehaltenen 
Sitzung vom 17. (30.) Mai mitzuteilen. Es ſei darin 
beſchloſſen worden, gegen die Dubrowinſchen Organiſa⸗ 
tionen auf gerichtlichem Wege vorzugehen. Die Du⸗ 


Jo ich t wäre, wie Du Klaus! 


ſo g 
Dir iſt doch am ſchlimmſten mitgeſpielt worden. Oder 
iſt es Dir etwa leicht geworden, auf Dein rechtmäßiges 


Erbe, unſer liebes Birkenfelde, zu verzichten? War's 
Dir angenehm, förmlich auf die Straße geſetzt zu 
werden?“ 

Eine tiefe Falte grub ſich zwiſchen feinen Augen⸗ 
brauen. Er preßte die Lippen feſt aufeinander und 
blickte ſtarr geradeaus. 


Klaus faßte nach Ruths Händen und ſtreichelte ſie. 

„Liebe Ruth, halte aus; die ſieben Monate, bis 
der Pachtkontrakt mit Schmidlein abgelaufen iſt, wer⸗ 
den auch vergehen; dann machen wir es uns in Althof 
recht gemütlich, bis eines Tages ein Prinz kommt und 
die verwunſchene Prinzeſſin erlöſt,“ ſagle er mit einem 
ſchwachen Verſuch, zu ſcherzen. 

„Klaus, könnte es Dich glücklich machen, ſo in 
der Nähe von Birkenfelde zu ſitzen — dem James 


„Der Althof iſt uns 
er heiſer. 

„Sehr verlockend für Dich, lieber Klaus, dort als 
Beſitzer zu ſchalten, während ganz in der Nähe auf 
Birkenfelde James Löbbecke, der eingebildete, blaſterte 
Menſch, ſich als Herr fühlt,“ entgegnete Ruth bitter. 
„Das iſt es, was mich am meiften bedrückt, daß Papa 


ja geblieben,“ verſetzte 


ſich gerade dem in die Hand gab. Wie mag er jetzt 
über uns triumphieren! Ueber mich, die ich ſeine 


Werbung ausgeſchlagen — über Dich, daß Du nicht 
mehr bei Deinem Regiment ſein kannſt, daß Du Dei⸗ 
nen Abſchied haft ehmen müſſen, um jetzt als ein⸗ 
facher Volontär bei Wohrmann auf Donzdorf die Land⸗ 
wirtſchaft zu erlernen!“ 

„Aber, Ruth, wozu in den alten, 
ſchichten wühlen? Wird es dadurch 
mußt mit gutem Mute vorwärts blicken. 
Zukunft wird ſich beſſer geſtalten.“ 

„Hier, bei Tante Tambach, die ſelbſt nicht ſatt zu 
eſſen hat — fie mt wenigſtens jo! — Hier, wo ich 
jeden Tag hören muß, daß ich das Gnadenbrot be⸗ 
Das ſage ich Dir aber, Klaus, ſo einſchüch⸗ 


traurigen Ge⸗ 
anders? Du 
Auch Deine 


komme! 


Löbbecke dicht auf der Naſe ?“ 

„Man muß manches, kleine Ruth,“ 
ernſt, „und noch viel Schwereres! 
mich nicht lediglich die Rückſicht 
ſäße ich längſt drüben in Afrika!“ 

Da fiel ſie ihm um den Hals und rief beſchwö⸗ 
rend: „Nein, Klaus, nein! Das darfſt Du nicht! 
Dann wäre ich ganz verlaſſen, hätte niemand mehr — * 

Er blickte nach der Uhr. „Ruth, ich muß gehen, 
ich muß mich doch von Tante und Ellen verabſchieden! 
Nicht weinen, ſonſt nehme ich Dich nicht mit nach der 
Bahn!“ 

Ruth kühlte die Augen, fuhr mit der Bürſte über 
das Haar und ſetzte den Hut auf. 
dim ich fo weit,“ ſagte fie tapfer. 
ich weine nicht mehr.“ Ihre Lippen zuckten aber dabei 
und ungeſtüm warf ſie ſich nochmals in die Arme des 
Bruders, der ſie feſt an ſich drückte. 

Ihm tat die Schweſter ſo leid, und wenn er ihr 
kleines, faſt dürftig eingerichtetes Stübchen, deſſen ein⸗ 
ziges Feuſter nach einem Hof ging, mit den großen, 
lichten Räumen verglich, die ihr in Birkenfelde zur 
Verfügung geſtanden hatten, wurde ihm das Herz dop⸗ 
pelt ſchwer. 

Ruth durfte nicht ahnen, 
welche Kämpfe er 
mit ſich zu beſtehen gehabt — Kämpfe, 


erwiderte er 
Glaube mir, wenn 
auf Dich hielte, jo 


„Wir wollen gehen 


wie es in ihm ausſah, 


die aus dem 


tern — wie Ellen — laſſe ich mich nicht. Lieber 
laufe ich davon! Ach, Klaus, ich köunte den ganzen 
Tag weinen — aus Schmerz und Gram, aus 
Wut — —“ 

Liebkoſend drückte Klaus ihr Köpfchen au feine 
Bruſt. 

„Meine kleine Ruth, ich kenne Dich ſa kaum 
wieder!“ | 


N 


„Ja, lieber Bruder, das hat der vierwöchentliche 
Aufenthalt bei Tante Tambach aus mir gemacht! 
Jetzt erſt kann ich recht verſtehen, warum Ellen ſo ſtill 
und verſchüchtert iſt. Tante läßt ja nit d neben 
ſich aufkommen. Was habe ich in den vier W chen 
ſchon hinunterſchlucken müſſen. Sie meint, l fie 


„Muth!“ ſagte Klaus mahuend 


Papas einzige Schweſter iſt, darf fie mich tyranniſieren.“ 


unbekümmerten Reiteroffizier, einen ernſten, faft düſte⸗ 


ren Mann gemacht hatten! 

Ein leiſes Klopfen an der Tür ertönte, und gleich 
darauf betrat Ellen das Zimmer. „Mama erwartet 
Dich, Klaus, ſie will Dich nach der Bahn begleiten!“ 
ſagte ſie leiſe, die ſchönen dunklen Augen niederſchla⸗ 
gend. Sie hatte wohl den unangenehm überraſchten 
Blick der Geſchwiſter bei ihren Worten aufgefangen. 

„Dann komm. Ruth, wir dürfen Tante nicht war 


„So, Klaus, jetzt] 


ſeit jenem verhängnisvollen Tage 


ten laſſen. Es bleibt alſo bei meinem Verſprechen — 
jeden dritten Sonntag komme ich.“ 

Ueber Ellens Geſicht glitt ein Freudenſchimmer. 
Sie hielt jedoch die Augen beharrlich geſenkt, als der 
Vetter ihr jetzt zum Lebewohl die Hand hinſtreckte. 

„Behüt' Dich Gott, Klaus — alles Gute!“ kam 
es innig von ihren Lippen. 

„Willſt Du mich dabei nicht anſehen, Ellen 4 
fragte er, faßte ſie ſcherzend unter das Kinn und hob 
ihr zartes, blaſſes Geſicht hoch. Da lief eine leiſe 
Röte, darüber hin, die Ellen wunderbar verſchönte, 
und aus ihren ſprechenden Augen leuchtete ihm eine ſo 
hingebende Liebe entgegen, daß er von dieſer Entdeckung 
erſchreckt wurde. Die kleine Ellen — an ſie hatte er 
wirklich nicht gedacht, er hatte nichts dazu getau, ſich 
in ihr Herz zu ſtehlen. 

Arme Ellen! Mit einem Scherzwort verſuchte er 
über das Unbehagen hinweg zu kommen, das ſich ſeiner 
bemächtigt hatte. Herzlich drückte er ihr die Hand 
und tat ganz vergnügt, trotzdem ihm nicht ſo zu⸗ 
mute war. 

Zuviel des Schweren hatten ihm die letzten Wochen 
gebracht. Lange ſchon hatte er bemerkt, daß die Lebens⸗ 
hrung des Vaters feine Verhältniſſe bei weitem über⸗ 
ſchritt — und das Schlimmſte: er war ein Spieler 
geworden! Nichts konnte ihn mehr von dieſer Leiden⸗ 
ſchaft abbringen; eines Nachts hatte er eine ſo unge⸗ 
heure Summe an James Löbbecke verloren, daß keine 
Ausſicht war, ſie je zu decken. Dieſer erklärte ſich 
dann bereit, dafür Birkenfelde, wie es ſtaud und lag, 
zu übernehmen. Und der alte Baron Wallbrunn hatte 
noch ſo viel Ehrgefühl, durch eine Kugel ſeinem Lebe⸗ 
mannedaſein ein raſches Ende zu machen. 

Ruth fand den Vater am Morgen, als ſie ihn 
zum Frühſtuck rufen wollte, leblos in feinem Lehuſtuhl 
im Arbeitszimmer ſitzend, eine kleine Wunde in der 
Schläfe. Starr vor Entſetzen ſtand fie da, zun ſchrie 
ſie laut auf und fiel beſinnungslos zu Boden. Schnell 
telephonierte man nach der nahen Garniſon des jungen 
Barons von Wallbrunn. 

James Löbbecke kam 
auch ſofort herbei und ſtellte 
war überhaupt ſehr aufmerkſam und di 
trotzdem er erſt vor kurzer Zeit von Ruth 
weiſung auf ſeinen Antrag erhalten hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


auf die traurige Nachricht 
u Ig, 


ſich zur Verf er 


Montag, den (21. Mai) 3. Iumt 1912. 


brominſche Partei wieder hat ihrem neugewählten Haupt 
vorſtand aufgetragen, den derzeitigen Hauptvorſtand 
wegen Aneignung des Verbandſiegels und der Fahnen 
des Verbandes (die übrigens den derzeitigen Konferenz⸗ 
feal der Monarchiſten in der Dworjanfloje Sſobran je 
zieren) gerichtlich zu belangen. Die Dubrowin⸗Anhänger 
wollen dadurch die Mitglieder des) gegneriſchen 
Hanptvorftanded „Konownizyns, Schtſchekins und der 
anderen Trunkenbolde“ (wie fie in der Ruf. Snamja 
bezeichnet werden) aus dem Volksverbande vertreiben. 
Die Prozeßverhandlungen dürften manches aus dem 
Getriebe der Volksverbändler an den Tag bringen. 
Eine Kalamität droht dem zurzeit tagenden Kongreß: 
man will ihm den Saal der Dworjanſkoje Sſobranje 
nicht weſter für die Sitzungen hergeben. Eine An⸗ 
frage beim Prokureur des Synods W. K. Sabler, ob 
er ſeine Räume dem Kongreß zur Verfügung ſtellen 
wolle, hat — nach den Sympathie⸗Telegrammen an 
Hermogen und Iliodor — ein negatives Reſultat er⸗ 
geben, wie überhaupt die Regierungsſphären dem Kon⸗ 
greß nicht wohlgeneigt ſcheinen, da die übliche Be⸗ 
grüßungstelegramme der Miniſter und hohen Geiſtlich⸗ 
keit (mit Ausnahme des Miniſters Ruchlow und des 
Erzbiſchofs Wladimir) ausgeblieben ſind. 

Moskau. Der Schänder von 50 min⸗ 
derfährigen Mädchen. Vor vier Jahren 
traf Leutnant Sſokolow als Schriftführer des Militär⸗ 
Evidenzchefs in der Stadt Troizk ein. Man ſah ihn 
ſtets in der Geſellſchaft kleiner Mädchen im Alter von 
11—14 Jahren aus der Bauern- und Arbeiterklaſſe. 
Er führte ſie in das Lichtbildtheater, kaufte ihnen 
Süßigkeiten uſw. Bald verbreitete ſich das Gerücht, 
daß Leutnant Sſokolow Beziehungen zu den Mädchen 
unterhalte. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß eine ganze 
Reihe von Proſtitujerten der Stadt von Sſokolow ſo⸗ 
zuſagen in Umſatz gebracht wurden. Er lockte die 
Mädchen zu ſich, um fie, nachdem er feine Gelüſte bes 
frledigt, einfach auf die Straße zu ſetzen. Der Wüſt⸗ 
ling ging ſogar fo wen, daß er einmal zwei Schweſtern 
zugleich zu ſeinen Opfern machte. Die unglücklichen 
Kinder erzählten ihren Müttern, was ihnen widerfah⸗ 
ren ſei. Allein die Arbeiter⸗ und Bauerhfranen reich⸗ 
ten keine Klage ein, da fie ſich vor einem Zuſammen⸗ 
Hop mit dem „Sphären“ fürchteten. Schließlich er⸗ 
krankte eines der Opfer Sſokolows und wurde in das 
Hoſpital geſchafft. Hier ftellte man die Urſache ihrer 
Erkrankung jet. Das Mädchen geſtand denn auch und 
erzählte den ganzen Sachverhalt. Nunmehr wurde gegen 
Leutnant Sſokolow eine Klage auf Grund des Arkikels 
1622 erhoben, der ein Strafmaß von Zwangsarbeit bis 
u 20 Jahren vorfieht. Wie behauptet wird, hat der 
Wuſhing im Laufe der vier Jahre nicht weniger 
alg 50 minderjährige Mädchen verführt. Viele der 
in Mitleidenſchaft Gezogenen reichen Gerichtsforderun⸗ 
en ein. 

# Wilna. Auf der Lit auiſchen Kun ſt⸗ 
Ausſtellung hatte der Bildhauer Rymsza eine 
Statue ausgeſtellt, welche den ei des litauiſchen Wap⸗ 
penſchildes über den polniſchen Adler darſtellte. Die 
polniſche Ye erblickte hierin eine Beleidigung der 
polniſchen Nationalität und beſchloß die Ausſtel⸗ 
lung zu boykottieren, worauf Rymsza einer telegra⸗ 
phiſchen Meldung der Retſch zufolge ſeine Statue ſelbſt 
vernichtete. 

Kiew. Weber die Demonftrationen 
Anläßlich der Vorgänge in Lemberg liegen folgende. 
Einzelheſten vor. Die Manifeftationen nahmen am 
14. Mai auf der Wladimirſkaja Gorka ihren Anfang, 
wo anläßlich des Feiertages Volksbeluftigungen ſtatt⸗ 
fanden. Eine kleine Gruppe der Mitglieder der volks⸗ 
verbändleriſchen Vereinigung „Der zweiköpfige Adler“ 
begab ſich unter der Anführung der Studenten Go⸗ 
lubew und Schimanſki zum Gebäude der Stadtduma. 
Ein ſtarkes Polizeiaufgebot unter dem Kommando des 
Gehilfen des Polizeimeiſters Werewkin folgte den Ma⸗ 
nifeſtanten, die, beim Gebäude der Duma angelangt, 
die Nationalhymne anſtimmten. Hier wurden plötzlich 
Stimmen lant, welche die Menge aufforderte, fich vor 
das öſterreichiſche Konſulat zu begeben und dort eine 
öfterreichfeindliche Kundgebung zu veranftalten. Einer 
der Polizeibeamten machte jedoch die Demonſtranten 
darauf aufmerkſam, daß Manifeſtationen vor dem Kon⸗ 
ſulat auf keinen Fall zugelaſſen werden würden, worauf 
die Demonſtranten ſich in zwei Gruppen teilten, von 
denen die eine unter der Anführung Schimanſkis bei 
der Stadtduma verblieb, während die andere ſich unter 
der Anführung Golnbews in den Nikolaipark begab. 
Unterwegs kam es zu verſchiedenen Bufammenftöhen 
zwiſchen den Demonſtranten und Perſonen aus dem 
Publikum. Gegen 9 Uhr abends langten die Des 
monſtranten vor der Redaktion der polniſchen Zeitung 
Dziennik Kijowski auf dem Kreſchtſchatir an. Zum 
Glück war infolge der Feiertage niemand in der Re⸗ 
daktion anweſend. Das Gebäude wurde von den 
Volksverbändlern aus Revolvern beſchoſſen und mit 
Tintenfäſſern beworfen, mit denen ſich die Demon⸗ 
ſtranten bereits vordem verſehen hatten. Dasſelbe 
Bild wiederholte ſich vor der Redaktion der Kiewſkaſa 
Mysl. Die Demonftranten waren, wie das genannte 
Blatt zu berichten weiß, die ganze Zeit über von 
ſtarken Polizeiaufgeboten umgeben, die jedoch den Aus⸗ 
ſchreitungen keinen Einhalt geboten. Einer Meldung 
der Utro Roſſ. zufolge haben der Miniſterpräſident und 
der Miniſter des Innern einen Bericht über die Ein⸗ 
zelheiten der Vorfälle in Kiew eingefordert. 

— Der Empfang der Teilnehmer 
an der dentſchen Studienreiſe in Kiew 
hat ſich überaus herzlich geſtaltet. Die Teilnehmer 
der Studienreiſe haben u. a. anch dem berühm⸗ 
den Höhlenkloſter und der Univerſität ihren Beſuch 
abgeftattet, wo fie vom Rektor Zytowitſch begrüßt 
wurden. 

— Der Oberſt Lilje, der bekanntlich in 
einem Cafeechantant den Klavierſpieler Schreiber er⸗ 
mardet hatte, weil dieſer nicht das vom Oberſten ges 
wünſchte Klavierſtück ohne Noten ſpielen konnte, wird 
einem Telegramm der Retſch zufolge dem Militärgericht 
übergeben, wobei die Anklage lauf beabfichtigten, im 
Affekt begangenen Mord lautet. Die Verteidigung des 
Angeklagten führt mit der Familie des Ermordeten 
augenblicklich Unterhaudlungen über eine materielle Ent⸗ 
ſchüdigung. 

Tomsk. Selbſtmord des Vizegou⸗ 
verneurs, Der Vizegonverneur von Tomsk Ste⸗ 
ven hat, wie ein Telegramm der Ruſſk. Slowo mel 
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Verſtürkung 
der Nehelleu nor Fez. 


Paris, 2. Juni. 

General Lyautey telegraphiert aus Fez unter dem 
31., daß die Nacht vom 29. zum 30. Mai ruhig ges 
weſen iſt. Man habe aber Grund zu der Annahme, 
daß ſich bedeutende feindliche Maſſen im Norden der 
Stadt anſammeln, die von zahlreichen nenen Zuzüglern 
verſtärkt werden. Der Feind ſcheine die Abſicht zu 
haben, die Etappenlinie Fez—Mekinez—Rabat abzu⸗ 
schneiden. General Lyautey fügt hinzu, daß er ſich 
anſchicke, die notwendigen Maßregeln zu treffen. Aus 
Maſagan wird gemeldet, daß das Lager der Sanitär⸗ 
miffion am 31. Mai durch die Uled⸗Fredj angegriffen 
worden ſei. Vier Kamelreiter find verwundet worden. 
Eine Schützenkompagnie und die Spahis von Azemur 
find zur Hilfe nach dem Lager aufgebrochen. 

Der erfte Transport von Verſtärkungen für die 
franzöſiſchen Truppen iſt, wie aus Marſeille telegraphiert 
wird, geſtern mit dem Paketdampfer „Chaonia“ nach 
Marokko abgegangen. Der Transport beſteht aus zwei 
Batterien Gebirgsartillerie und Kolonialinfanterie, im 
ganzen dreihundert Mann und ſechzig Unteroffiziere. 
An Bord befindet ſich außerdem der Militärintendant, 
der die Intendantur in Marokko organiſieren ſoll. 
Gleichzeitig find 106 Pferde und Mauleſel ſowie 
große Mengen Munition und Medikamente eingeſchifft 
worden. 

Tanger, 2. Juni. (Preß⸗Tel.) Im Laufe des 
geſtrigen Tages wurde die Sanitätsſtation von Tanger 
von den Uled Fredſch angegriffen. 6 Goumiers wurden 
getötet. Eine Kompagnſe Schützen und Spahis find 
nach dem Kampfplatz abgegangen, um die Ordnung 
wiederherzuſtellen. 

Die Lage in Marokko. 
Paris, 2. Juni. 

Aus Udſchda hier eingetroffene Nachrichten beſagen, 
daß die Kolonne Girardot ſich auf dem Marſche nach 
dem Weſten befindet. Das Ziel der Abteilung ift die 
Kasbah von M' Sum, wo ſich die feindlichen Streit⸗ 
kräſte zuerſt zuſammengeſchloſſen hatten. Die Kasbah 
M Sun bildet einen wichtigen Punkt auf dem Wege 
zwiſchen dem Muluya und Tazza. 

Wie ein Radiotelegramm aus Tanger meldet, 
erfolgte geſtern im Laufe des Tages ein Angriff des 
Stammes der Uled Fredj auf das Lager der fran⸗ 
zöſiſchen Sanitätslolonne. Bei dem Gefecht wurden 
vier Gumreiter verwundet. Eine Kompagnie Senegal⸗ 
ſchützen und eine Schwadron Spahis aus Azzemmur 
ſind nach dem Lager entſandt worden. 

Von General Lyauten iſt unter dem geſtrigen 
Datum ein Telegramm eingelaufen, in dem es heißt, 
daß die Nacht vom 29. zum 30. Mai ruhig verlaufen 
iſt. Doch machen ſich im Norden von Fez neuerdings 
bedeutende feindliche Anſammlungen bemerkbar, die 

ändig Zuzug erhalten. Die Berber ſcheinen die Abs 

icht zu haben, die Karawanenſtraße Fez.—Mekinez— 
Rabat abzuſchneiden. General Lyaukey hat die erfor⸗ 
derlichen Werdener getroffen, um die Abſicht der 
Mauren zu vereiteln. 


Fez, 3. Juni. (P. T. A.) Die Kolonne des 
Leutnants Guraud iſt gegen die 18,000 Mann ſtarke 
Harka ſüd⸗öſtlich von Fez ausgerückt. Das feindliche 
Lager iſt bombardiert und zerſtört worden. Der Feind 
floh unter großen Verluſten. Auf ſeiten der Franzoſen 
ſind 12 Tote und 3 Verwundete zu verzeichnen. 


Inm italieniſch⸗kürkiſchen 
Kriege. 


Italien als Kolonialmacht. 


Nom, 2. Juni. 

Miniſterpräſident Giolitti legte der Kammer einen 
Geſetzentwurf zur Schaffung eines eigenen Kolonial⸗ 
miniſteriums vor. Als Anwärter für den Poſten des 
Kolonialminiſters gelten die Abgeordneten Martini, Ber⸗ 
tolini und der Sozialiſt Ferri. 

Wie die Agenzia Stefani aus Buchamez meldet, 
kam es zu neuen Kämpfen. Auf die Nachricht hin, daß 
eine große Karawane an der tuneſiſchen Grenze vor⸗ 
überziehen werde, unternahm General Garioni geſtern 
mit einem Operationskorps, beſtehend aus einigen Ba⸗ 
taillonen Infanterie mit Feld⸗ und Gebirgsartillerie, 
gegen 5 Uhr morgens einen Zug in der Richtung auf 
Sebka und Brega. Während ein Teil ſeiner Truppen 
den Feind von der Seite von Sidi Said aus beſchäf⸗ 
tigte, rückte das Operationskorps in zwei Kolonnen nach 
Weſten und Südweſten vor. Die Linke der beiden Ko⸗ 
lonnen entwickelte auf der ganzen Länge zwiſchen Sebko 
und Buchomez ſowie Sebka und Brega heftiges Feuer, 
um die feindlichen Streitkräfte, die hinter Sebka in 


det, nachdem er von einer Vorſtellung zum Andenken einer Stärke von ungefähr 3000 Mann ſtanden, heran⸗ 


an den durch Selbſtmord geendeten Schriftſteller A. J. 
Koſſorotow nach Hauſe zurückgekehrt war, ſich in feiner 
Wohnung erſchoſſen, 


zulocken. Inzwiſchen überſchritt ein Teil der rechten 
Kolonne, die ans Berſaglieri, Askaris und Gebirgsartil⸗ 


lerie beſtand, die Furt bei Sebka und Brega und rückte 


bis zur zweiten Karawanenſtraße vor. Die Kolonne 
traf dabei mit feindlichen Fußtruppen und Reſtern zu⸗ 
ſammen und zerſtreute fie. Sodann vereinigte ſich die 
rechte Kolonne mit der linken. Beide zuſammen vol⸗ 
lendeten die Zerſtreuung der feindlichen Streitkräfte und 
fügten ihnen erhebliche Verluſte zu. Die Verluſte der 
Italiener betragen zwei Tote, darunter ein Nökari, und 
fünfzehn Verwundete, darunter zwei Offiziere und 
Askaris. Die Feinde wurden auf allen Punklen zurück⸗ 
geworfen. 


Die Pforte gegen den Metropoliten aus 
Chios. 

Einer Konſtantinopeler Meldung zufolge forderte 
die Pforte von dem ökumeniſchen Patriarchat die Abberu⸗ 
fung des Metropoliten von Chios, Hieronimos. Er 
wird beſchuldigt, die Bewohner der von den Italienern 
beſetzten Inſeln aufgefordert zu haben, Verſammlungen 
zugunſten der Angliederung der Inſeln an Griechenland 
zu veranſtalten. 

Das türkiſche Kriegsminiſterium teilt nach einem 
Telegramm aus Konſtantinopel mit, daß die Italiener 
am 26. Mai Haoza und Ebuzahra am Roten Meer 
bombardiert hätten. In Haoza wurden drei kleine Mo⸗ 
ſcheen und ein kleines Haus beſchädigt, in Ebnzahra 
wurden eine Moſchee und zwei Häuſer gänzlich zer⸗ 
ſtört; eine Fran und zwei Kinder wurden getötet. 
Das Kriegsminiſterium veröffentlicht ferner eine Mit⸗ 
teilung über die am 26, Mai vor Tobruk ſtattgehabten 
Kämpfe, bei denen die Italiener ſich mit 70 Toten zu⸗ 
rückgezogen hätten. Die Verlufte der Türken und 
Araber ſeien unbedeutend geweſen. 


Königin Wilhelminn 


in Paris. 
Paris, 2 Juni. 

Königin Wilhelmina und Prinz Heinrich der Nie⸗ 
derlande find hier eingetroffen und am Bahuhof vom 
Präſidenten Falljsres und ſämtlichen Miniſtern empfan⸗ 
gen worden. Die Königin trug über einem lichtblauem 
Reiſekleide einen weißen Mantel mit goldener Sticke⸗ 
rei. Der Prinzgemahl hatte holländiſche Generalsuni⸗ 
form angelegt mit dem großen Bande der Ehrenlegion. 
Beide wurden von dem ſehr zahlreichen Publikum wäh⸗ 
rend der Fahrt in das Miniſterium des außern über⸗ 
aus ſympatiſch begrüßt. Von vielen Fenſtern fielen 
Blumengrüße. Das Wetter war während des Einzu⸗ 
ges ſehr günftig, aber abends, als die Königin und der 
Prinzgemahl zum Diner ins Elyfee fuhren, ging ein 
Gewitter wieder. Am Abend fand im Eiyſsepalaſt ein 
Diner ſtatt, an dem alle Miniſter, der Kammerpräſi⸗ 
dent, der Senatspräſident und zahlreiche Vertreter der 
der Kunſt und Literatur ſowie Politiker teilnahmen. 
In feinem Toaſt betonte Präſident Fallisres beſonders 
die Freundſchaft, welche Königin Wrlhelmina ſeit Jah⸗ 
ren der ſchönen Stadt Paris entgegengebracht habe, und 
mies darauf hin, daß die Beziehungen zwiſchen der 
franzöſiſchen Republik und dem Niederlanden immer 
weiter ausgeſtaltet werden. Die Königin erwiderte in 
einer kurzen Anſprache, daß fie gleichfalls hoffe, die 
Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern immer weiter 
ausgeftaltet zu ſehen. Hierauf fand in der Oper 
Galavorſtellung ſtatt, die gegen 11 Uhr abends 
ſchloß. 


Die Beutung der Reiſe. 
Rotterdam, 2. Juni. 

Gegenüber dem Beſtreben einiger franzöſiſcher Zei⸗ 
tungen, dem Beſuch der Königin Wilhelmina und ihres 
Gemahls in Begleitung des holländiſchen Miniſters des 
Aeußern in Frankreich einen hochpolitiſchen Anſtrich 
und ſogar die Bedeutung einer franzöſiſch⸗holländiſchen 
Annäherung Deutſchland gegenüber zu geben, erſcheint 
es zweckmäßig feilzuftellen, daß einſichtige hieſige politi⸗ 
ſche Kreiſe ſolchen Auffaſſungen fernſtehen. Die Tra⸗ 
dition der holländiſchen Politik iſt vielmehr darauf ge⸗ 
richtet, die Beziehungen mit beiden mächtigen Nachbar⸗ 
ländern mit ſtarker Betonung der eigenen Unabhängig⸗ 
keit zu plegen. Holland wünſcht ſich nicht an irgend⸗ 
welchen internationalen Kombinationen zu beteiligen. 
Gerade in Frankreich iſt es gang und gäbe, Holland 


als einen Staat mit einer beſchränkten Selbständigkeit 


zu betrachten, wie ſich vor einigen Jahren noch bei der 
Behandlung der Vliſſingen Frage ſeitens Pichons heraus⸗ 
ſtellte. Die franzöſiſche Politik hat dieſen Fehler ein⸗ 
geſehen, und der Beſuch Fallieres in Holland, welchen 
die Königin nunmehr erwidert, bezweckte die durch Pi⸗ 
chons Ungeſchicklichkeit hervorgerufene Verſchuupfung 
gutzumachen. Vor ſeiner Abreiſe betonte der Miniſter 
des Außern einem franzöſiſchen Journaliſten gegenüber 
nachdrücklich, daß die Regierung unabenderlich an die 
Wahrung der holländiſchen Selbſtändigkeit und Unab⸗ 

igkeit feſthalte und daß man ſich in Frankreich mit 
dieſer Auffaſſung vertraut machen müfje, weil damit 
der Erhaltung des enropäiſchen Gleichgewichtes am be⸗ 
ſten gedient ſei. Es wäre fomit müßig, dem Beſuch 
eine größere Bedeutung zu verleihen, als einem Höf⸗ 
lichkeitsakt, welcher das Beſtehen guter Beziehungen 


c 3 WW, 
Das bulgarifche Königs⸗ 


paar in Wien. 


Wien, 2. Juni. 

Der König und die Königin der Bulgaren find, 
wie ſchon gemeldet, mit dem Kronprinzen Boris und 
dem Prinzen Cyrill in Wien eingetroffen. Kaiſer 
Franz Joſeph empfing ſeine Gäſte ſelbſt am Baßnhof. 
Außer dem Kaifer waren zum Empfang erſchienen : 
Erzherzog Franz Ferdinand, Erzherzogin Maria An⸗ 
nunziata und die anderen in Wien weilenden Erz⸗ 
herzöge, Prinz von Sachſen⸗Koburg und Gotha ſo wie 
die Spitzen der Zipil⸗ und Militärhehörden. Die Be⸗ 
grüßung war ſehr herzlich. Nach Abſchreiten der 
Ehrenkompagnie begaben ſich der Kaiſer und der König 
im offenen Wagen nach der Hofburg, auf dem ganzen 
Wege vom Publikum lebhaft begrüßt. Das Aulſehen 
des Kaiſers war ſehr friſch. In der Hofburg wurden 
die bulgariſchen Herrſchaften von dem Obrrſthofmeiſter 
Fürſt von Montenuovo ſowie dem Oberſtzeremonſen⸗ 
meiſter Grafen Cholonſewski empfangen, worauf die 
Erzherzoginnen Maria Valeria, Blanka und Iſabella 
ſowie die Herzogin von Hohenberg die hohen Gäſte be⸗ 
grüßten. Hierauf erfolgte die Vorſtellung der oberſten 
Hof⸗ und Staatswürdenträger. Bald nach der Ankunft 
in der Hofburg ſtatteten die bulgariſchen Fürſtlichkeiten 
dem Kaiſer in feinem Appartement einen Beſuch ab. 
Abends 6 Uhr fand in den Alexanderappartements 
Familieutafel ftatt und gleichzeitig Marſchalltafel für 
die Gefolge. 

Wien, 3. Juni. (P. TA.) Während des 
Diners in Schönbrunn ſprach Kaifer Franz Joſeph ſeine 
Zufriedenheit darüber aus, die Zarenfamilie ſehen zu 
dürfen. Der greiſe Monarch wies auf die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Bulgarien und 
Oeſterreich⸗Ungarn hin und ſprach die Hoffnung zur Er⸗ 
haltung des Verhältniſſes aus. Zar Ferdinand dankte 
in warmen Worten und nimmt die verlebten Augen⸗ 
blicke als Unterpfand für die künftigen freundſchaftlichen 
Beziehungen beider Staaten. 8 

Wien, 3. Juni. (P. TAN) Nur zwei Zei⸗ 
tungen widmen dem Zarenbeſuch Leitartikel. Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ ſchreibt, der Beſuch des 
Zarenpaares ſei ein Beweis des allgemeinen Vertrauens 
und der ruhigen und vorſichtigen Politik Bulgariens. 


Neue Beratungen im 
Londoner Hafenſtreik. 


London, 2. Juni. 

Die Gefahren, die ein allgemeiner Streik der 
Transportarheiter hervorgerufen hätte, find für den Au⸗ 
genblick abgewandt. Der nationale ausführende Aus⸗ 
ſchuß des Transportarbeitbundes erklärte ſich bereit, den 
Vorſchlag der Regierung anzunehmen, der die Einſe⸗ 
tung eines Schiedsgerichts vorſieht, vorausgeſetzt, daß 
auch die Arbeit geber zuſtimmen. Wenn das Streikko⸗ 
mitee derſelben Meinung ſei, ſolle es am Dienstag der 
Regierung dieſen Beſchluß mitteilen. Danach werden 
am Dienstag nachmittag Delegierte aller Häfen des 
Landes zu einer Sonderberatung zuſammentreten. Gos⸗ 
ling, einer der beiden Hauptführer der Streikenden, er⸗ 
kürte, die Streikenden wünſchten einen ehrenhaften 
Frieden und es hänge jetzt von den Arbeitgebern ab, 
ob es einen allgemeinen Aus ſtand geben wird oder 
nicht. Heute arbeiteten in den Docks dreitausend 
Maun, geſtern nur zweitauſend, vorgeſtern weniger als 
tauſend. Die Zufuhr von Lebensmitteln iſt faſt nor⸗ 
mal. Sonſt aber leidet die Schiffahrt ſehr. In den 
Victoria und Albert Docks liegen 47 Schiffe, die nicht 
löſchen oder aus Mangel an Mannſchaft nicht ausfah⸗ 
ren können. 

London, 3, Juni. (Sep) Die Orga: 
Inifationen der Bauarbeiter beſchloſſen auf 
einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung, 
alle in den Häfen beſchäftigten Mitglieder 
ſollen die Arbeit niederlegen. Die Bahn⸗ 
und Gasarbeiter beſchloſſen, die Transport- 
arbeiter materiell zu unterſtützen. Am Abend 
kam es zu ernſthaften Zuſammenſtößen zwi ⸗ 
ſchen Demonſtranten und Polizei, wobei drei 
Poliziſten und gegen 50 Arbeiter verwundet 
wurden. 


Belgien und die Wahlen. 


Brüſſel, 2. Juni. 
Aus dem ganzen Innern des Landes wird am 
Abend vor den Kammer⸗ und Senatswahlen große 
Erregung gemeldet: Und auch in der Hauptſtadt wird 
ein Ausbruch der wochenlang aufgereizten politiſchen 
Aa noch im letzten Augenblick befürchtet. 
Ueberall find deshalb außerordentliche Maßregeln zum 
Schutz der öffentlichen Sicherheit getroffen. Die ge⸗ 
ſamte Beſatzung Brüſſels wird in den Kaſernen zur 
Verfügung gehalten. Die Bürgergarden zu Fuß und 
Pferde ſind einberufen worden, und die Militärmacht 
wird noch durch Truppen aus der Provinz und durch 
Abteilungen der Probinzgendarmerje verſtärkt. Ebenſo 
wurde der militäriſche Schutz in den Arbeiter⸗ und 
Induſtriebezirken der Provinzen erhöht. Ein klerikales 
Blatt fordert daher die Wähler auf, vor allem in 
Frieden und ohne Störung der öffentlichen Ordnung 
das Wahlgeſchäft zu erledigen. Trotzdem find Gruppen 
von Studenten vor das Miniſterium des Innern gezo⸗ 
gen und haben dem Miniſter eine Katzenmuſik dar⸗ 
gebracht. Noch einmal ſchütten die feindlichen Parteien 
ihren Haß auf einander aus. Die Liberalen und 
Sozialiſten werden von den Klerikalen „politiſche 
Apachen“ genannt. Ihnen wird vorgeworfen, daß ſie 
Gott und die Religion abſchaffen und in ihren Schulen 
nicht Bürger, ſondern Banditen erziehen wollen. Die 
Sozialiſten überbieten ſich in der Erfindung von Flug⸗ 
blattbildern, die den zu erwartenden Sturz der 
klerikalen Regierung charakteriſieren ſollen. Die Libe⸗ 
ralen charakteriſieren noch einmal die klerikale Propa⸗ 
ganda, ihre Lügen, ihre Verleumdungen, ihren Betrug 
und ihre Beſtechung. Zu wählen ſind 186 Abgeordnete 
und 93 Senatoren, während am 22. Juni noch 227 
Senatoren aus den Provinziallandtagen einzuſetzen Finde 
Bisher wählte das Parlament auf Grund der Volks⸗ 
zählung des Jahres 1902 166 Deputſerte, nach der 


neuen Volkszählung des letzten Jahres wurden zu dieſer 


zwiſchen Holland und Frankreich beſtätigt. 


Ziffer 20 Mandate hinzugefügt. In der bisherigen 


Prof. Eugen Bracht, 
ber berühmte Dresdener Maler, feiert am 
3. Juni feinen 70. Geburtstag. 


Kammer beſaßen die Klerikalen mit nur ſechs Stimmen 
die Majorität. Dieſe geringe Uebermacht konnten die 
Klerikalen eber nur mit Hilfe eines Wahlgeſetzes erhal⸗ 
ten, das ihnen ſelber große Vorteile verſchaffte, dagegen 
dem kleinen Manne ſehr nachteilig war. Es handelt 
100 jetzt darum, dieſe ganz geringe Uebermacht der 
echten zu befiegen und von den neuen zwanzig Man⸗ 
daten mindeſtens die Häfte zu erringen. Im Oktober 
des vorigen Jahres haben die Gemeindewahlen für die 
Liberalen und Sozialdemokraten einen entſchledenen Sieg 
über die Klerikalen gebracht. Da dieſe Wahlreſulkate 
immer den Erfolg der allgemeinen Kammerwahlen 
beeinflußt haben, ſo iſt die Hoffnung der Oppoſition 
auf den Sieg wohl begründet. Allerdings ift mit dem 
ungeheuren Terrorigmug zu rechnen, den die Geiſtlich⸗ 
leit ſchon ſeit Wochen in den Landdiſtritten auf die 
Wähler ansgeübt hat und den fie morgen noch bis zum 
ünßerſten anſpannen wird. 


Wahlkrawalle. 

Brüſſel, 2. Juni. Vor den Hauptquartjeren der 
verſchiedenen Parteiorganiſationen ſammelten ſich heute 
abend große Menſchenmaſſen an, um die Verkündung 
des Wahlreſultats entgegen zu nehmen. Die genauen 
Reſultate lagen bis 8 Uhr abends noch nicht vor, doch 
ſcheint es, daß es den Klerikalen nicht gelungen iſt, 
ihre Herrſchaft zu behaupten. 

Vor dem Maiſon du peuple an der Place Notre 
Dame de la Chapellg, fowie vor der Braſſerie Fla⸗ 
mando am Börſenplatz und vor dem Gebäude des 
National in der Rue Montagne des Herbes Poſtageres 
kam es zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen der 
Polizei und den Menſchenanſammlungen. Auf beiden 
Seiten gab es Verwundete, doch gelang es der Polizei 
dis 9 uhr abends, die Ordnung aufrecht zu erhalten, 

Brüſſe l, 3. Juni. (Spez.) Die geſtrigen 
Parlamentswahlen ergaben den Sieg der bisherigen 
Mehrheit, der Konſervativ⸗Klerikalen, welche einige 
nene Mandate eroberten. Am Abend kam es aus 
dieſem Grunde zu ernſthaften Unruhen auf parteilichem 
Hintergrund. 


Blutige Kümpfe 
zmiſchen Türken und 
Mantenegrinern. 


Die Reibungen an der montenegriniſch⸗ türkiſchen 
Grenze nehmen wieder zu. In der Gegend von Bera⸗ 
na ſind in den letzten Tagen vier Soldaten erſchoſſen, 
dier überfallen und fortgeſchleppt worden. Ihr Schick⸗ 
ſal iſt unbekannt. Heute überfielen Montenegriner 
wieder eine türkiſche Patrouille, erſchoſſen vier Soldaten, 
entkleideten die Leichen und zerſtückelten fie. Fadil 
Paſcha, der Oberkommandierende von Albanien, bezeich⸗ 
net die Lage in Berana und Guſſinſe als unbefriedigend. 
In der Gegend von Sienitza ſtießen türkiſche Soldaten 
auf eine Arnautenbande, wobei der Anführer der Bande 
ſowie zwei Arnauten getötet und zwei Arnauten ges 
fangen genommen wurden. Von Weriſowitſch ja big⸗ 
her vier Bataillone zu Fadil Paſcha nach Diakowa ab⸗ 
gegangen. 

In dem hiſtoriſchen Orte Zunik bei Diakowa tagt 
gegenwärtig eine albaniſche Nationalverſammlung, an 
der 86 Führer der nationaliſtiſchen Bewegung, Chriften 
und Mohammedaner, aus allen Teilen Albaniens teil⸗ 
nehmen. Die Verſammlung berät über das künftige 
Vorgehen gegen die Pforte und hat die Aufgabe, 1 
mals die Forderungen des Volkes zu formulieren. Der 
erſte und wichtigſte Punkt des Programms iſt die Si⸗ 
cherſtellung der albaniſchen Sprache. 

In der Sitzung der kürkiſchen Kammer verlas der 
Präfident, nach einem Telegramm aus Konſtantinopel, 
Depeſchen mehrerer Städte Albaniens, in denen dieſe 
ihre Treue beteuern und die Machenſchaften der Agita⸗ 
toren verurteilen. Der Abgeordnete für Prizrend, 
Tewſik, bat um eine Erklärung der Regierung über die 
Vorgänge in Albanien. Der Miniſter des Innern, 
Hadſchi Adil Bei erklärte, er verſpreche die Antwort in 
der nächſten Sitzung zu erteilen, könne aber ſchon heute 
jagen, daß die Albanier vom Gefühl der unerſchütter⸗ 
lichen Treue für die Regierung beſeelt ſeien. Es 
handle ſich nur um einige lokale Zwiſchenfälle. Die 
Regierung habe alle notwendigen a getroffen. 
Hierauf nahm die Kammer einen Geſetzentwurf an, in 
dem die Regierung ermächtigt wird, bis zur Votierung 
des Budgets des laufenden Budgetjahres, das am 
14. März begann, das Budget des letzten Budgetjahres 
in Anwendung zu bringen, das bereits durch ein provi⸗ 
ſoriſches Geſetz in Kraft getreten iſt. 

Türkiſch⸗ perſiſcher Grenzſtreit. 

Konſtantinopel, 2. Juni. (Preß = Tel.) Wie 
bereits berichtet, macht ſich eine Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen den türkiſchen und perſiſchen Delegierten be⸗ 
merkbar, welche damit beſchäftigt find, die Grenze abzu⸗ 
ſtecken. Man fürchtet daher, daß die Unterhandlungen, 
welche bisher auf gutem Wege waren, unterbrochen 
werden. In dieſem Falle ſoll der Streit dem Haager 
Schiedsgericht unterbreitet werden. 


Neue Eohzer Zeitung. 


Vertagung der griechiſchen 
Kammer. 
Athen, 2. Juni. 


Regierung behält ſich vor, die Kammer ſchon vor dem 
4. Oktober einzuberufen, falls fie es für nüßlich hält. 


Sport. 


Riga. Einem Telegramm der Petersb. Tel.⸗Ag. 
zufolge, hat das Mitglied des örtlichen „Union“ ⸗Sport⸗ 
verbandes Vogel in den Probe⸗Wettläufen für die 
Olympiade in Stockholm in 400—800 Meter⸗Schnell⸗ 
läufen die allruſſiſchen Rekorde geſchlagen. 

9. Wanderpreis⸗Wettturnen und Turn⸗ 
feſt. Am letzten Sonntag vormittag fand 
im Schützenhausgarten bei prächtigem Sommerwetter 
das diesjährige Wettturnen um den 
Wanderpreis ſtatt. Das Turnen begann früh 
9% und nahmen daran der Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
verein, der ſeit 2 Jahren im Beſitze des Preifes, des 


rennen veranftaltete. Am Start in Krzywie waren 
zahlreiche Sportsleute verſammelt und in der daſelbſt 
befindlichen Schankwirtſchaft des Herrn Schultz herrschte 
ein recht reges Leben. Die Teilnehmer an dem Rennen hatten 
ſich pünktlich eingefunden und ſo konnte denn auch bereits 
um 9 Uhr mit dem Programm begonnen werden. 
Zuerſt gab es ein In nior fahren über 5 
Werſt nur für die Mitglieder der „Aurora“ und es 
ſtarteten ſechs Mann. Als erſter paſſierte das Band 
in 12 Minuten 46 Sekunden Herr R. Rad zimirakt 
ihm folgte in kurzem Abſtande Herr R. An ſor ger 
und als dritter langte Herr L. Zemeck am Ziel 
an. Gleich darauf folgte das Hauptfahren 
über 25 Werſt, offen für Alle, dem man mit größter 
Spannung entgegen ſah. Am Start erſchienen ſieben 
Fahrer, deren Namen in der hieſigen Sportswelt 
beſtens bekannt ſind. Kaum war das Zeichen zur 
Abfahrt gegeben, jo flogen die Radler über die glatte 
Chauſſee dahin und in den nächſten Sekunden waren ſie 
den Augen der Zuſchauer entſchwunden. Es dauerte 
50 M. 485/ Sek., als O. Müller „Aurora“ 
unter Beifallsbezeugungen am Start anlangte, gefolgt 
von F. Bur no „Union“ während M. Toobe 
„Aurora“, der ein mangelhaftes Training verriet, 
als dritter durchs Ziel ging. Nach den Radlern, die 
den Zuſchauern fo hochintereſſante Momente geboten, 
kamen zuerſt die Wettläufer und dann auch die Wett» 


geher an die Reihe. Zum Wettlauf über drei 
Werſt, offen für Alle, meldeten ſich wider 
Erwarten nur fünf Mann, von denen aber noch 


am Start zwei ausſchieden, ſo daß um die ausgeſetzten 
zwei Preiſe nur drei und zwar alles Mitglieder der 
2 Aurora“ kämpften. Wieder war es auch der brillante 
Läufer dieſes Vereins, Herr W. Heinrich, der dieſe 
Strecke trotz des herrſchenden ſtarken Windes in der 
verhältnismäßig kurzen Zeit von 12 Min. 37 Sek. 


Silberkranzes ift, und die Turnvereine von Tomaſchow 
und Alexandrow mit je einer Riege aus 12 Turnern 
beſtehend, teil. Es waren Glanzleiſtungen am Reck, 
Barren und Pferd, je eine Schwung⸗ nud eine Kraft⸗ 
übung, die hier gezeigt wurden. Die jugendlichen Tur 
ner, die alle in guter Form waren, hatten zuvor fleißi, 
geübt und konnten ihre Leiſtungen, da es den Turnern 
auch an der Luft und Liebe zum edlen Turnſport nicht 
gefehlt, der Wetteifer angeſpornt worden war, nur vor⸗ 
zügliche werden. Auch die ſchwierigſten Uebungen, zu 
denen nicht nur Muskelkraft, ſondern auch Wagemut 
gehört, gelangen auch vorzüglich. Wenn wir, 
bedenken, daß alle dieſe Turner tagsüber, jahraus 

jahrein in den Fabriken und anderen Werkſtätten an⸗ 
ſtrengend beſchäftigt find, ſo dürfte ihrem Können am 
Reck, am Barren und am Pferd, ihrem korrekten und 
ſtrammen Hin und Her zu und von den Geräten, 
ihrem An⸗ und Abtreten bei der Uebung nur die höchſte 
Anerkennung gezollt werden. Ihre turneriſchen Vor⸗ 
. waren nicht bloß eine Schau⸗ und Bravour⸗ 
eiftung für das Publikum, fie waren das, was man 
von einem wahren, rechten Turner verlangen kaun: 
Leitungen, vollführt von fungen Leuten, deren Körper 
von Geſundheit und Kraft ſtrotzt, denen der Mut aus 
den Augen leuchtet, die Freude über ihr Können im 
Geſicht geſchrieben ſteht. Dieſe Turner können man⸗ 
ches, was ihnen fo leicht nicht jeder nachmachen kann 
und nachahmen wird. Die erhöhte Punktzahl bei der 
Wertung der einzelnen vorgeführten Uebungen gegen 
die Vorfahre iſt dafür der beſte Beweis. Als Kampf⸗ 
richter hatten die Herren von den T.⸗V. Dombrowa und 
Alexandrow, die Herren: Ad. Geipoldt, Em. Benke, 
Aug. Wahl, Arth. Dreßler, Jul. Bauer, Heinrich Lnd⸗ 
wig, Wilh. Engel, Hugo Vogel und Steinfelder figu⸗ 
riert. Nach 5¼ Uhr nachmittags traten im Schützen⸗ 
hausſaale die Turner, welche um den Preis gerungen, 
die Jugend⸗, die Knaben⸗ und die Mädchenrſege vom 
L. Sp. u. T.⸗V. an und marſchierten unter Vorantritt 
der G. Leonhardt'ſchen Fabrikkapelle bei den Klängen 
eines munteren Marſcheß nach dem hinteren Teile des 
Gartens, wo ſie zum 5 formiert, die Anſprache 
des Vizepräſes vom feſtgebenden Turnvereins, Herrn 
Carl Schmidt entgegennahmen. Herr C. Schmidt 
dankte den Turnern für ihr Erſcheinen, ihre rege Be⸗ 
teiligung am Wettkampfe, ihre gezeigten Muſterleiſtun⸗ 
gen. Teilte das Nefnltat des Wettkampfes mit, das 
darin beſtand, daß dem Turnvetreine Tomaſchow 1114 ½, 
dem von Alexandrow 1147¼ und dem Lodzer Sports 
und Turnverein 1400 ½ Punkte zuerkannt worden find, 
Somit bleibt der Wanderpreis, der vom Konſtantynower 
Turnverein ſeinerzeit geſtiftete Silberkranz, auch ein 
drittes Jahr im Beſitze des Lodzer Sport⸗ und Turn⸗ 
vereins. Herr C. Schmidt ermunterte darauf die Tur⸗ 
ner auch in Zukunft den edlen Turnſport zu pflegen, 
um deſſen höchſte Ziele: einen gefunden Körper und 
in dieſem eine geſunde Seele zu erzielen, zu erreichen, 
worauf er den Silberkranz auf einem Kiſſen dem Vor⸗ 
turner im L. Sp. u. T.⸗V., Herrn Landgraf, über⸗ 
reichte. Dieſer Letzterer dankte hierauf mit herzlichen 
und frohklingenden Worten im Namen feiner Turner, 
gleichzeitig die Verſicherung ausſprechend, daß ſeine 
Turner auch in der Zukunft nicht ſtille ſtehen, ſondern 
in ihren Turnleiſtungen fortſchreitend, dieſe erhöhen 
wollen. Herr Landgraf gab nun den Silberkranz an 
die beiden Präſidenten des L. Sp. u. T.⸗V., an die 
Herren Heinr. Kinzler und C. Schmidt retour mit 
der Bitte. dieſen aufzubewahren. Ein kräftig gerufenes 
„Gut Heil!“ endete dieſen Teil des Feſttages. Es folg⸗ 
ten nun unter den rythmiſchen Klängen Marſch⸗, Stab⸗ 
und Körperübungen von Seiten der Mädchenriege 
unter ihrem Vorturner Herrn Oskar Triebel, die gut 
ausſielen und reichen Beifall ernteten. Die kleinen 
Turnerinnen hatten aber auch ihre Sache zu brav ge⸗ 
macht, als daß man ſie ohne ſolchen hätte können ab⸗ 
treten laſſen. Darauf folgten an den Geräten ſeitens 
der Turner noch eine Reihe von Kürübungen, die von 
allen anweſeuden Sport⸗ und Turnfrennden und dem 
zahlreichen Publikum laut gelobt und mit Beifall über⸗ 
ſchüttet wurden. Es war unterdeſſen Abend geworden 
und der Himmel drohte mit Rezen, da wendete ſich 
alles nach dem großen Tanzſaale und den Nebenräumen 
im Schützenhauſe. Dort im Saale zeigten die Turner, 
daß die hinter ihnen liegende Tagesleiſtung ſie nicht 
ermüdet, daß ſie jetzt erſt recht noch flott tanzen, die 
vielen jungen Damen, die bis dahin nur Zuſchauerinnen 
geweſen, im Kreiſe herumſchwenken wollen. Das ge⸗ 
ſchah auch in ausgiebiger Weiſe bis in die ſpäte Nacht 
hinein. 


Ehauſſee⸗Wettrennen. Das ſchöve Früh: 
lingswetter, das am Sonntag morgen herrſchte, hatte 


ein großes ſchauluſtiges Publikum hinaus nach der 
Strykower Chauſſee gelockt, wo die Radfahrer 
ſektion des Lodzer Turnvereins 
„Antrora“ ihr diesiähriges großes Frühjahrs⸗ 


urücklegte und dem man auch allſeitig für feine 
eiſtung Anerkennung zollte. Den zweiten Preis er⸗ 
rrang Herr W. Jäger, der mehrere Sekunden fpäter 
am Jiel anlangte. Intereſſant geſtaltete ſich ferner 
as Wettgehen über zehn Werſt, gleichzeitig offen 
für alle. Dieſe Sportart wurde bereits vor zwei 
Jahren vom Turnverein „Aurora“ in das Programm 
aufgenommen und wird auch weiter beſteus gepflegt. 
Die Meiſterſchaft hatte bisher Herr J. Heinrich, 
„Aurora“, behauptet. Acht Mann von verſchiedenen 
Vereinen nahmen den Kampf auf und einem jeden 
wurde ein Radfahrer ald Kontrolleur beigegeben. Doch 
diesmal war das Glück dem bisherigen Meiſter nicht 
hold, denn er mußte den erſten Preis Herrn M. Hah⸗ 
nelt, „Aurora, einem jungen Mitgliede dieſes Vereins, 
überlaſſen, der in 1 Stunde 4 Minuten 40½ 
Sekunden unter ſtürmiſchem Beifall das Band über⸗ 


ſtieg. Nach ihm trafen in längeren Abſtänden die 
Herren J. Heinrich und Th. Heinrſch, beide 
„Aurora“, ein. „Aurora“ hat ſomit bei all den 


offenen Wettkämpfen einen glöuzenden Sieg davon 
getragen. Die letzte Nummer des Programms war 
ein Klubrennen über zehn Werſt, zu welchem 
ſich ſechs Mann meldeten. Als erſter ging Herr O. 
Müller in 21 Minnten 50 Sekunden, als zweiter 
Herr M. Toobe und als dritter Herr F. 
Anſorger durchs Ziel und in dem Moment, als Letzterer 
hinter den Start kam, ereignete ſich ein recht bedauerns⸗ 
werter Unglücksfall. Herr M., der Vater des Seegers, 
ein eifriger Sportsfreund, ſtand mit der Uhr ber 
Hand unter den zahlreichen Zuſchauern und drüngte ſich 
immer weiter nach vorn. Kein Bitten der Sporkskom⸗ 
miſſion, die Bahn freizulaſſen, half, im Gegenteil, Herr 
M. verſuchte ſogar noch in letzter Sekunde von der 
einen Seite der Chauſſee auf die andere zu ge⸗ 
langen und eine Verhütung des Unfalls war ſomit 
nicht mehr möglich. A. fuhr mit voller Wucht 
an M. an und im Nu lag er regungslos auf 
der Chauſſee, gleichzeitig aber auch der Made 
ler, der kopfüber über ihn hinwegſtürzte und hierbei 
noch andere Perſonen mit zu Boden riß. M. und A. 
wurden in bewußtlofem Zuſtande nach dem Saale der 
obenerwähnten Schankwirtſchaft getragen und man 
brachte fie auch bald zum Bewußtſein. 
von Zgierz wurde gerufen und erteilte den Verletzten 
die erſte Hilfe. Die Verletzungen erwieſen ſich zum 
Glück aber keineswegs als lebensgefährlich. M. hatte 
nur eine leichte Wunde am Kopf davon getragen und 
fuhr alsbald heim, desgleichen auch A., der allerdings 
Verletzungen ernſterer Natur erlitt. Ihm dürfte wahr⸗ 


den ſein. 


Gerichtschronik. 


Bezirksgericht wurde am 17. (30.) Mai unter Hinzu⸗ 
ziehung von Geſchworenen der Prozeß des bekannten 
Kaufmanns Perl, der ſich mit Lieferungen an die In⸗ 
tendantur beſchäftigte, verhandelt. Perl wurde des 
Meineides beſchuldigt. Die Sache hing folgendermaßen 
zuſammen. 

Der revidierende Senator Garin ließ viele von den 
Lieferanten durch ſeine Beamten einem Verhör unter⸗ 
ziehen. Unter ihnen war auch Perl, welcher vom Be⸗ 
amten der Reviſion Rudnew verhört wurde. Darüber 
befragt, ob er den Intendanturbeamten Beſtechungsgelder 
habe zukommen laſſen, antwortete Perl verneinend. 
Herr Rudnew ließ einen Rabbiner kommen und Perl 
beſtätigte ſeine Ausſagen in deſſen Gegenwart eidlich. 

Die Beamten der Intendantur Kislinski und Ko⸗ 
reiſcha jedoch geſtanden ein, von Perl Beſtechungsgelder 
angenommen zu haben. 

Darauſhin nun wurde Perl wegen Meineides zur 
gerichtlichen Verantwortung gezogen. 

Im Bezirksgericht, am 17. (80.) Mai, verteidigte 
den Angeklagten Rechtsanwalt M. J. Goldſtein. 

Kislinski und Koreiſcha waren beide als Zeugen 
vorgeladen. Sie find beide zu Beginn dieſes Jahres“ 
vom Militärgericht als Helden des Intendanturprozeſſes 
verurteilt worden und Koteiſcha büßt bereits feine Strafe 
ab. Im Gerichtsſaal erſcheint er in Begleitung von 
Wachtſoldaten. 

In ſeinen Ausſagen erklärt er, daß er wohl Geld⸗ 
ſummen erhalten habe, aber nicht von Perl ſelbſt, ſon⸗ 
dern von deſſen Vertreter Rafalowitſch. Da er glaubte, 
daß Rafalowitſch nur im Namen Perls handle und 
alſo dieſelbe Perſon wie jener vorſtelle, ſo hatte er da⸗ 
mals geſagt, daß Perl ihm Beſtechungsgelder gegeben 
hätte. Tatſächlich habe er aber bloß von Rafalowitſch 
Summen erhalten. 

Kislinski war bereits im Militärgericht, 


als ſeine 
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Ein Feldſcheer 2 


ſcheinſich der linke Schulterknochen ſtark beſchädigt wor⸗ Std 


Nachklänge der Intendanturprozeſſe. Im 
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ten der Reviſion gemachten Ansſagen untreu geworden. 
Er behauptete ſchon damals, wohl Darlehen, aber keine 
Beſtechungsgelder genommen zu haben. 

Der Angeklagte Perl erklärt ebenſalls, daß er dem 
Zeugen Darlehen gegeben habe. Beſtochen habe er ihn 
aber nicht. 

Rafalowitſch erkärt ſogar entrüſtet, daß er Be⸗ 
ſtechungen nicht anerkenne, und nicht einmal verſtehe, 
was das fei. Geliehen habe er dem Kislinski wohl. 

Der Beamte der Nevifion Rudnew beſtätigte feine 
Ausſagen. Die Unwahrheit der Ausſagen Perla fet 
durch das Geſtändnis der Intendanturbeamten ans Licht 
gekommen, und daraufhin fei die Anklage gegen ihn er⸗ 
hoben worden. 

Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten frei, 

(Petb. Ztg.) 


Iuduftrie, Handel id Verkehr. 


Der Stand der Welt⸗Seidenernte. Die 
Berichte über die Seidenernte in Frankreich lanten 
fortgeſetzt recht günſtig, ebenſo liegen aus Ja pan 
befriedigende Nachrichten vor. In Bezug auf die 
italieniſche Seidenernte hegt man for 
wohl in der Lombardei wie in Piemont Hoff⸗ 
nungen auf eine gute Ernte; die Berichte aus den 
anderen Bezirken des italieniſchen Seidenbaues laſſen 
ein beſtimmtes Urteil noch nicht zu. 

Lyon, 1. Im. (Privattelegramm.) Canton 
kabelt, daß die zweite diesjährige Seidenernte auf 
7,000 Ballen geſchätzt wird. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Sp. Einen Auslandspaß dürften Sie wohl kaum er⸗ 
halten, es ſei denn, Sie fahren perſönlich zum Herrn Petri. 
kauer Gouverneur und er findet Ihren Fall für eine Aus. 
nahme. Ein Vollpaß kommt ca. 30 Nbl. zu ſtehen. Be. 
fanntfchaften mit Unteroffizieren und Militärſchreibern haben 
wir leider nicht, fo daß Sie ſich auf unſere Empfehlung nicht 
berufen können. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. S. Srablonow — Roſtow a. D., 
F. Löwenheim — Wien, A. Rißling — eeipalg, W. Anteck! — 
Szydlowiec, H. Silberblatt — Bialyſtok, A. Oggerin — Jena, 
A. Peitſch — Warſchau, W. Rechen — Lemberg, S. Peltyn — 
Grzewo, E. Finkelſtein und A. Bruszlowski — Lugonsk, S. 
Schwarz — Warſchau, D. Roſenbaum — Noworgdomzk. 

Grand Hotel. P. Matwieſew, S. Scholaſchaw, A. Sa- 
welew, P. Mibrofanow und A. Pietrow — Moskau, A. Whl⸗ 
tehend — London, S. Sommerfeld und A. Wagner — Poſen, 
N, Warſchawski — Berlin, N. Silbermann — Heaters 
9. Aronſon und M. Poleskin — Moskau, H. Herſchkowitſch — 
eſſa, E. Eliaſchew, O. Kowarkow, M. Fönberg und N. Koten 
— Moskau, N. Pfachin — Petersburg, S. Kracht und J. Mor 
ſenblatt — Moskau, S. Kofman — Odeſfa, A. Friedmann — 
Wien, L. Kahan und L. Hermanns — Moskau, P. Klewiß — 
Berlin, C. Altmann — Bradford. 

Hotel Viktoria. Roſen — Kaliſch, Oſtrowöki — Zdungka⸗ 
Wola, E. Fajmen — Kozieglowy, W. Szkupinskt — Mukom, 
S. Tyktin — Bialyſtok, P. Szmandin — Krasnoſarsk, J. 
Weiß — Becs (Ungarn), Ch. Gzerfadfi — Czernobylsk, A. 
Lehoncg — Lille, E. Sonntag — Großenhain, A. Sleberg — 
Barmen, M. Berenſtein und P. Gorochowsrl — Kiew, W. 
Droffetel — Sogenherg, W. Sebtebiem, J. Soptonati, S. Kaplan, 


Mus nicki und J. Breitmann — Warſchau, M. Golez — Blo- 


miszew, M. Etpinskt — Rzepin. 
Hotel Polski. Kowalski — Warſchan, Sz. Berkowſcz 
und G. Elnau — Minsk, Adv. Giegurzynsti — Petrikau, G. 
zorn — Dübel, J. Ewig, Podmanskt und J. Moſchrzucki — 
ſarſchau, T. Klepa — Sieradz, M. Bodanski, R. Melnſtock, 
M. Lange und J. Margolies — Warſchan, J. Binkowski — 


Kros niawic, Curt Schlunk — a Arlet — Hdunska⸗ 
Wola A, Kloper — Minsk, Fels und Aft. Fliege — Warschau. 

Hotel Imperial. A. Kotz und R. Brande — Zdunskg⸗ 
Wola, H. Dawidowiez und J. Dombrowski — Warſchan, N. 


(7 ski, M. Winter und E. 


War K. Raf. 0 —Denbk. 
Börſenberichte. 


(Zelegramme ber Neuen Jadzer Zeitung) 
arſchauer Börſe, 3. Juni 1912. 
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Petersburger B 


Vereinigung deutſchſingender Geſang⸗ 
Vereine im Königreich Polen. 


Dienstag, den 4, er. präciſe 8 Uhr abends im Lokale des 
Lodger Männer BelangVerens 


Geſaug⸗ Uebung. 
Die Herren Sänger welche am Nürnberger Sängerfefte teile 
nehmen wollen, haben ſich unbedingt an den Nebungen u heteis 


ligen wibrigenfals werben fe nicht au den Yurftübrungen In en 
e Der Borkand. 


Zwei evangeliſche junge 7119 


Herren (Collegen) 


wünſchen ſich bald zu e Damen oder deren 
Eltern, die zu geschaft tuch en Herren Vertrauen haben, 
belieben Briefe zu richten an die Exp. d. Bl. unt. R. K A, 


Reilende 


zum Beſuche der Architekten und Ingenieure von Maſchi⸗ 
nenfabrifen f. einen neuen Artikel geſucht. Meldungen 
perſönlich von 2—3 Uhr Paſſage⸗Schultz Nr. 11, 3, 

Wohnung 8. * 


Tüchtige erfahrene . 
Wirtſchafterin, 
der polniſchen und deutſchen Sprgche müchtig, ſofort 


in ein Krankenhaus geſucht. Zu erfragen in der 
Grnedition. 7124 


TIECHOCIBER 
Nag-odzone na 1-ej wysta- 
wie zdrojowej 4580. 


Patentfähige Erfindungen 
B. wirklichen Fachkenten werden 
zun Batent angemelbet u. koften 


eigene Sache verhandelt wurde, feinen von den Beam⸗ 


Sate rene Feten ee | Sanatorium alu dziect 
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eh Boßchk. E. g (ao lat 19) Dere MARGULESA, 


Montag: ben (21. Mad 3. Jun 1918 


Müller e Seoidel’s 


Schlauch- 


8 


Spul- Maschinen 


neuester Konstruktion, Ruselsches Patent M 18330, eignen 


sich ganz besonders zum Spulen aller Sorten 


dicker Schussgarne 


Müller & Seidel, Lodz, 


Spezlallabrik für Textilmaschinen und Eisengiesserel; 


KEILICH & GOLDA 


Lodz. 


Telefon 2321. 


Teleion 232. 


#ross-Dampfwäscherei, 
chemisch. Reinigungs-Anstalt und Färberei. 


Abteilung Dampfwäscherel. 
Hotel-, Restaurant- und Friseur-Wäsche. 
Zustellung. Lieferung In Tagestrist. 


Spezfaftkt: 
Freie Abholung und 


Abteilung chem. Reinigungs-Anstalt und Färberei. 
Speztalitäten: Färberel, een 


Gardinen-Wäscherel und A; 
Straussfedern-Färberei und Reinigung. 
Teppich- und Polstermöbel. (Reinigung mach 

Reinigung und Entmottung von Pelzen, Fellen, etc. 


Vertabron. 


Fabri: Wulcranske- Strasse M 257, Telephon M 23-21. 


Filialen: 


asse Nr. 39, 


Zarzewskastr: 
Rokicinskastrass# Nr. 5. 

Batuty, Alexandrowskastrasse 30. 
3% Zamkowastrasse Nr. 7. 
in Ruda, vis-A-vis Janöwek. 


Rene Robger 


Elckteifhes Lichtheil. 
Infitut 
und „ 


AI 


It arzt für Han-. 
Haar-, Gefglehts- und 
Harn⸗Aruukheiten. 


W 
2 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 


Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 
A a . E und Sprachstörungen 


Kur- u. Wasser- 
= Fell - Anstalt 


Eigen 


Chojny 


Unter Leitung des Herrn Dr. St. Wilkowski. 
Sanatorium für Nerven⸗ u. e 
Krankheiten. Alkohol⸗ und Mor⸗ 
phium⸗Eutziehungskuren. 


Woche. Tal. Bob, TelevhMerbinb. 287. Broln. gratis durch bie Direktion. 
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* 


ia-Vur“ Apparate. die 


Der Käünig der der „Zelbfizünder 


ntomatikden Gasanzürnber & 2,50. 


Alletnverkauf bel 


„Bec- Auer 


Petrikauer 134, 
im de Eingang 


Podkaminer’sche Musiksehuleig 


Zamadzka⸗Straße Nr. 6. 


Sommerkurse 


in allen Fächern der Muſik. 


Anmeldungen, auch für das Sana 1912/13, 
täglich von 11—1 und 5—7 Uhr. 


Die Gravieranstalt 


P. H. Sztyft 


£odz, Pelrlkanersfrasse Ne 66, Telefon 16-30 
empfiehlt 


Emaille-Schilder es 


Kantschukstempel, Plom- 
birpressen, Signirstempel 


etc. etc. in bester Ausführung zu 
mässigen Preisen, 16809 


Friſcher prima Stuckgips, 
ee 1 15 n e Aber lee 
jewskaſtraße Nr. 8920 


— nur — 


Petrikauer⸗ 
Straße 132 


nl: beliebigen 
ateurplatte 


Kunst-Atelier 
J. NOWIKOW 


RL uefügrung von Borträts nach 
Wa EG ergcöherungen nacı 
Gincapmungen von Bildern 
werden billig n. prompt ausgeführt. 

Wreistifte aratis und frante. 


Zahnarzt 


„bzudnowska 


(Lekarz Dentysta) 
empfän; . Rs W nian 
Speꝛialfach: e Zabnbeil⸗ 

e Re 


unde, 
e 925 
Feed Jon ae 
Regulierung fe debe. 
Empfang von 10 
und von —7 U 


abe 
Ubr vorm. 
ir nachm. 


Dr.med. Goldfar 


Haut., Geſchlechts., 
veneriſche und Haak 
Krankheiten. 
Zewa kate, Nr. 18, 


ane 


ist verreist, 
kehrt zurück am 10. aut, 


dr. L. Prybalskı 


vom Anslande zurück. 


E 
ran 
mekik us b deere (Be- 


jamblu: 
Gfefig.Hare en 606 
ahne Berufsſtörung). 


Bebandi.mit Glektrisität(Clektro U TW W r 
Inje und Bibrations-Maſſage). 
Sprechſtunden von 8—1 ig 4, 
für Damen von 5 


Dr. med. Michal Kantor 
Chirurgiſche Krankheiten 


wohnt jetzt 14473 


Poludniowa 3, Tel. 1827 
Eoreisft, v. 40 u. 8-5 Uhr. 


Dr.L. Klatschkin, 
Ronftantiner-Straße Nr. 11. 
Syphtus - Geſchle 
Veen ebe 
2 — befı 3 BB abends. 


immer. 
en 55 . — 


Dr. 5. 


(Stottern. Lispeln etc.) 
nach Prof. Gatzmann- Bert 
Sprechstund. v. 1 
3-7 Uhr Petrik 
168, (Ecke A 


Dr. St. Cewkowicz 


Bei SnpHilis Ehrlih-Gata 
uren ohne Berufsſtbrung . 
Spezialiſt für Haut, bene - 
riſche Krankh. und männl« 
Schwäche. — Anwendung von 


b. Sombard 


6 
von 5—4. Sountu von 9-8 
ür Damen ‚befonderei Warte: 
Ammer. 


Veterinärarzt 92 


dr, S. Wolmann 


Petrikguer⸗Straze Nr. 145, Tele 
m 20-00. * far: öftunben 
10 un 9 21 Uhr nachm. 
Fir Unbemitiette pon 10 lader. 
Lutomterska- Straße 21 (Balutv). 


Dr. Jelnioki, 


Audyze la- Ste. 7, Tel. 1700 
Hant- u. Geſchlechtskraukh. 
Sprochſt.: von 9—12, 5. 
Damen von 4—5. Sonn- n 
Nelerlaa s von 9—12. 642 


Dr. Felix Skuslewitz |nser, 


Andzrefaſtr. 18. 
Veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Haut-Krankheiten. 
Fur . 941 umd vom 4-8 

In Sonn- u. Feiertagen v. 10-1 
leben 26—26. 


dr. J. Abrutin 


Kentkalte, 9, Donerifhe-, 
Dante, Haar- u. Peſchlachts⸗ 
krakuhelten. Gmpi: 18— u. 
—8 Uhr. Daten 56 Übr. 
Sa 10-1 Ufe — 9 — 


Schumacher 


Nawrot Straße Rr. 2. 
Spezialarzt f. Haute M peneriſche 
Rrantpelten. [4751 
Sprechſt. v. 8-10 u.0.0—8 Uhr 
nachm. Sonnſags b. 8-1 Uhr 


Dr. Birencweig 
Srednig⸗Straße 3 Hr 
iſt zurückgekehrt 

Haut- Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


riſche Krankheiten. 
Sprecht. von 11—1 md von . 


Dr.med. K.Sadkowskl 


wobnt jetzt Betrifauerftraße 120 
und empfängt m. inneren rant. 
beiten bebatteteiierionen G Spes. 
2 unb ‚Darmtranfheiten) 

1 br . von 517 8h 
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unt „6000 an die Exped. 
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Stonfurörzamen, 


Bin dreimal wöchentlich in 


Andrzejew und Galkowek. 
Meldungen jezt zewünſcht. Kon⸗ 


F Nr. 18 von 2 bis 


St. Majewski. 


Nedakteur und Berausgeber A. Brewing 


8 5 


Beitung, 
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Beituna“, 


Montag, den (21. Mat) 3. Imi 1912. 


wurde und aus der Richtung von Lodz kam, der Ecke 
der Wulczanskaſtr. näherte, ſprangen plötzlich zwei mit 
Revolvern bewaffnete Banditen auf den Waggon, fen⸗ 
erten einige Schüſſe in die Luft ab und zwangen den 
Kondukteur Joſef Debiefi zur Hergabe feiner Geld⸗ 
laſche, in welcher ſich etwa 30 Rbl. befanden. Dann 
eilten die Banditen nach dem Anhängewaggon, in wel⸗ 
chem ſich der Kondukteur Wladyslaw Jablonski befand. 
Jablonski zerſuchte Widerſtand zu leiſten, mußte dieſen 
Verſuch jedoch aufgeben, da einer der Banditen ſofort 
einen Schuß auf ihn abfeuerte, während ihm der an⸗ 
dere die Geldtaſche mit 25 Rbl. Inhalt entriß. Nach 
vollführter Tat ergriffen die Banditen die Flucht. Zum 
Glück hatte die Kugel des Banditen ihr Ziel verfehlt, 
ſo daß Jablonski unverſehrt blieb. In dem Zuge be⸗ 
fanden ſich nur 5 Paſſagiere, die den Konduktenren, 
da fie unbewaffnet waren, keinen Beiftand leiſten konn⸗ 
ten. Der ſofort alarmierten Polizei gelang es bisher 
noch nicht, den dreiſten Banditen auf die Spur zu 


kommen,. 
* 


Raubüberfall. Der 50fährige, an der 
Konſtantinerſtraße Nr. 138 wohnhafte Arbeiter Antoni 
Lewandowski hatte am Sonnabend gegen ½ 10 Uhr 
das im Hauſe Konſtantinerſtraße Nr. 78 gelegene Ra⸗ 
ſiergeſchäft verlaſſen und wollte ſich nach Haufe be⸗ 
geben, als er beim Betreten der Straße von 3 jugend» 
lichen Strolchen angehalten wurde, die ſein Geld ver⸗ 
langten. Der Ueberfallene halte ſedoch nur 1 Nhl. 
und 30 Kop. bei ſich, von welchem Betrage er 30 Kop. 
abgeben wollte, da er den einen Rubel durchaus feiner 
ahlteichen Familie nach Hauſe bringen müſſe. Schein⸗ 
IR ließen die Strolche den Paſſanten zufrieden und 
weiter gehen, folgten ihm jedoch. Lewandowski, der 
nicht gauz nüchtern war, ſchien darauf nicht geachtet zu 
haben und ging ruhig feines Weges. Vor dem Fabrik⸗ 
genndftüd Ziegelberg, wo einige Pappelbäume ſtehen, 
wurde er wieder angehalten, an der rechten Seite des 
Halſes und der rechten Wange durch Meſſerſtiche ver⸗ 
letzt, ihm das rechte Ohr faſt ganz abgetrennt und mit 
einem Steine an der linken Stirnſeite und linkem 
Auge ſchwer verwundet, ſo daß er blutüberſtrömt und 
ohnmächtig am Zaune niederbrach und nun beraubt 
wurde. Kurze Zeit darauf fanden ihn aus dem Stadt⸗ 
walde nach der Stadt heimkehrende Spaziergänger, er⸗ 
munterten ihn und trugen ihn nach feiner wenige Häuſer 
weiter gelegenen Wohnung. Hier brachte ein Arzt 
von der herbeigerufenen Unfall⸗Rettungsſtation dem 
Schwerverletzten die erſte Hilfe. Das rechte Ohr mußte 
angenäht, Hals⸗ und Geſichtswunden, namentlich dag 
linke vollſtändig verſchwollene Auge verbunden werden. 
Lewandowski iſt Familienvater. Zwei feiner Kinder im 
Alter von 14 und 15 Jahren gehen zur Fabrik in die 
Arbeit, während von den anderen 5 Kindern das jüngſte 
erſt 6 Wochen zählt. Von den jugendlichen Banditen 
iſt keiner erkannt worden, ſie verſchwanden im 
Finſtern, da die Konſtantinerſtraße in ihrem Endteile 
von der Lesznoſtraße an bis zum Kaliſcher Güterbahn⸗ 
hof bei Nacht in Finſternit gehüllt iſt. Bekannt⸗ 
lich ſtehen die Gadlaternen hier 
bereits ſeit vorigem Herbſte es ſcheint 
ſie jedoch niemand anzuzünden. Wie wir erfahren, 
ul fogar die Erlaubnis von Oben, 
te Laternen brennen zu laſſen, 
da fein, doch aus Sparſamkeitsrück⸗ 
ſichten und weil nach Anſicht unſeres Magiſtrats 
die Nächte faſt hell find, hochgradigen Dümmerſchein 
haben, vorläufig nicht angezündet werden. Kann denn 
darin nicht Wandel geſchaffen werden? Seit 3 Wochen 
iſt der hier gemeldete Raubüberfall der dritte in diefer 
Gegend und werden ſich die Ueberfälle wiederholen, 
wenn nicht bald die Straße beleuchtet und ein Nacht⸗ 
wächter für dieſen Straßenteil angeſtellt wird! 

Z. Ueberfälle. Geſtern früh um 10 Uhr 
überfielen drei Banditen an der Ecke der Zielona⸗ und 
Promenadenſtraße den nach Haufe zurückkehrenden Fran⸗ 
tiszek Milek (Andreaſtr. 31) und befahlen demſelben, die 
Hände in die Höhe zu heben. Als der Ueberfallene 
ſich weigerte, dieſer Aufforderung Folge zu leiſten und 
um Hilfe zu rufen begann, ſtieß ihm einer der Ban⸗ 
diten ein Meſſer in die Bruſt und der andere raubte 
ihm fein Zigarrettenetul, Als jedoch das Pfeifen der 
1 ertönte, ergriffen ſie die Flucht. Der 

erwundete wurde, nachdem ihm von einem Feldſcher 
ein Verband angelegt worden war, in einer Droſchke 
nach ſeiner Wohnung geſchafft. — Im Konſtantinee 
Walde kamen geſtern nachmittag vier Meſſerſtecher anf 
die promenirenden Moſes Bezwierchny (Konſtantiuer⸗ 
ſtraße 58) und Paul Lewieki (Nowo⸗Cegielniana 38) 
zu und verlangten Geld. Zugleich entriſſen ſie dem 
B. ſeine Uhr und ſeinen Stock im Werte von 12 Rbl. 
Als die Angegriffenen ſich zur Flucht wandten, zogen 
die Angreifer ihre Meſſer und liefen ſo durch den Wald, 
wo fie unter den Spazlergüngern großen Schrecken an⸗ 
richteten. Eine des Weges kommende Patrouille der 
Geheimpolizei, vom Publikum über das Vorgefallene in 
Kenntuiß geſetzt, nahm die Verfolgung der Banditen 
auf, die aber ergebnislos verlief, trotzdem ſie zwei 
Stunden dauerte. Während der Verfolgung wurden 
40 Schüſſe aus Mauſergewehren abgegeben. Der eine 
der Banditen warf auf der Flucht feine Mütze und 
eine lange eiſerne, unten abgerundete Brechſtange fort. 

* Steafenraub, Geſtern, gegen 12 Uhr nachts, 
kehrte der an der Zawadzkaſtraße Nr. 32 in Baluty 
wohnende Jankel Mitzmacher mit ſeiner Frau nach 
Hauſe zurück. An der Ecke der Zawadzka⸗ und Fran⸗ 
ciszktanskaſtraße wurde das Paar von 5 Banditen an⸗ 
gefallen. 2 von dieſen hielten die Frau feſt, und drei 
warfen ſich auf den Mann, verſetten ihm mit einem 
ſtumpfen Inſtrument einen Schlag auf den Kopf und 
entriſſen ihm ſeine goldene Uhr und Kette im Wert 
von 100 Rbl. Darauf entkamen die Banditen. Nach 
energiſcher Verfolgung ſeitens der Polizei wurden die⸗ 
ſelben heute früh feſtgenommen. Es find dies die 
Gebrüder Zygmunt und Wladyslaw Cepa (18 und 19 
Jahre alt), Alexander Browarski (20 Jahre alt), 
Zygmunt Kowalewski (19 Jahre alt), Zygmunt DL 
czynskt (19 Jahre alt), die ihre Schuld eingeſtanden 
haben. Die geſtohlene Uhr wurde ihnen abgenommen, 
ebenſo große 8 Die Arretierten wurden 
hinter Schloß und Riegel gebracht. 

Ein entſetzlicher Vorfall ereignete ſich in 
der Nacht zum Sonntag im Hauſe Ciemna⸗Straße 
Nr. 33. In der Wohnung des Händlers Moſchek 
Lenga ſtürzte eine brennende Lampe herab und im Nu 
ſchlug feine helle Flamme auf. Die Söhne des Lenga, 
Hil, 15 Jahre und Peiſſach, 16 Jahre alt, löſchten 


das Feuer, zogen ſich aber dabei erhebliche Brandwunden 
am ganzen Körper zu. Die Verletzungen des Letzteren 
ſind ſehr ernſt, weswegen er mittels Rettungswagen 
| dem Poznanskiſchen Hoſpital gebracht werden 
mußte. 

Zum Prozeß Noszkowska. Der Verteidiger 
des zur Verſchickung in die Verbannung verurteilten 
Frl. Roszkowska, vereidigter Rechtsanwalt Skokomaki 
reichte am verfloſſenen Freitag beim Senat die Kaſſa⸗ 
tionsklage gegen das Urteil der Warſchauer Gerichts⸗ 
palate ein. 

§ Bezirksgericht. Vom heutigen Tage an, 
ſowie während der Dauer von drei Monaten, werden 
die Seſſionen aller drei Abteilungen des Petrikauer 
Bezirksgerichts nur noch einmal wöchentlich ſtattfinden, 
anſtatt zweimal wöchentlich. 

Zum Brande im „The Bio Expreß“. 
Wie die Direktion des Kinematographentheaters „The 
Bio Expreß“ uns mitteilt, hatte das Feuer von dem 
wir in unſrer geſtrigen Morgenausgabe berichteten, 
nicht den Umfang angenommen, wie anfänglich ver⸗ 
mutet wurde. Während der letzten Arbeiten im Pros 
jektionsraum war einer der Films in Brand geraten, 
der ſofort in dem Reſervoir geworfen und vernichtet 
wurde. Als die Feuerwehr eintraf, war bereits jegliche 
Gefahr beſeitigt. Geſtern nachmittag um 4 Uhr konnte 
ſomit die Vorführung der Bilder wie üblich, ſtattfin⸗ 
den. Es wurde uns zur Einſicht des weiteren ein 
Schreiben des . ie Büros „Watt“ an die 
Direktion obengenannten Theaters vorgelegt, indem wir 
folgendes leſen: „Die elektriſche Konſtellation in 
Ihrem Kinematographentheater iſt von und geprüft 
und in voller Ordnung befunden worden. Gezeichnet: 
Ingenieur Rachwal. 

Ballonaufftieg und ſchwerer Unfall, Auf 
dem Sportplatz in Helenenhof finden bekanntlich ſeit 
den Pfingftfeiertagen Luft⸗Wettfliege auf Automobilen 
ſtatt. Am Sonnabend abend ſtieg daſelbſt auch der 
Luftſchiffer Gladyaz mit feinem Ballon anf und ließ fi 
aus ſchwindelnder Höhe vermittels eines Fallſchirmes 
herab. Der kühne Luftſchiffer landete vor dem Hauſe 
No. 61 in der Brzezinska⸗Seraße, wo ſich aber 
ein ernſter Unglücksfall ereignete. Ein gewiſſer Mochal 
Gubarkiewicz, 47 Jahre alt, eilte herbei und wurde 
unter dem ſchweren Fallſchirm begraben. G. erlitt einen 
Bruch des rechten Armes und Beines ſowie auch noch 
ſouſtige ſchwere innere Verletzungen, fo daß er in ber 
denklichem Zuſtande mittels Rettungswagen nach dem 
Poznangkiſchen Hoſpital gebracht werden mußte. 

* 3. Mißlungener Streich. Am Sonnabend 
abend, gegen 10 Uhr, kam in die Molkerel an der 
Konſtantinerſtraße Nr. 24 ein ungefähr 45—50 jähriger 
Mann und verlangte ein Glas Tee. Als er das Lo⸗ 
kal verlaſſen wollte, rief er die 16jährige Kellnerin 
Jauſjua G. heran und begann, ihr unkenſche Vorſchläge 
zu machen. Das Mädchen erzählte das Vorgefallene 
empört der Beſitzerin der Molkerei, welche den unlieb⸗ 
ſamen Gaſt vor die Tür ſetzte. Als jedoch die Kelle 
nerin gegen zehneinhalb Uhr aus dem Lokal trat, um 
nach Hauſe zu gehen, ſtand der Wüſtling draußen, wo 


er auf fie gewartet hatte und verſuchte, fie in eine 
Droſchke zu zerren. Das junge Mädchen entriß fa 
feinen Händen und lief ins Lokal zurück, wo fie ohn⸗ 


mächtig auf den Boden hinfiel, Da die Ladenbeſſtzerin 
ganz allein war und niemand hatte, den fie zur Polizei 
ſenden konnte, behielt fie die Janina G. bei ſich, die 
infolge des ausgeſtandenen Schrecks ernſtlich erkrankt iſt. 
Der Unbekannte wartete draußen noch bis 12 Uhr und 
fragte den Hauswächter, ob die Mädchen aus der Mol⸗ 
kerei ſchon nach Haus gegangen wären. Der Haus ⸗ 
wächter, der unterdeſſen vom Geſchehenen Kenntnis er⸗ 
halten hatte, machte vom Vorgefallenen der Polizei 
Mitteilung. Aber der Wüſtling war unterdeſſen ſpur⸗ 
los verſchwunden. 

Blutige Auseinanderſetzungen. Am 
Sonntag vormittag kam es im Hauſe Pfelffer⸗Straße 
Nr. 20 zwiſchen zwei Stubennachbarn zu einem Streit, 
der damit endete, daß einer derſelben ein Hackmeſſer 
erfaßte und damit dem 33 jährigen Maurer Stefan 
Kaniski eine Wunde an der linken Schulter beibrachte. 
Dem Verletzten legte ein Arzt der Nettungsftarion 
den erſten Verband an. Am abend deſſelben Tages, 
etwa um 11 Uhr, wurde der Rettungswagen nach der 
Woſtowska⸗Straße Nr. 29 gerufen, wo bei einer 
Schlägerei dem 20 fährigen Fabrikarbeiter Antoni Ma⸗ 
ganski ein gefährlicher Meſſerſtich in den Hals bei, 
bracht wurde. M. mußte nach dem Alexander Hos⸗ 
pital gebracht werden. 


Aus Warſchau. 


Der Gehilfe des Kommandierenden des 
Warſchaner Militärbezirks Hörſchelman n, 
wurde zum Mitgliede des Kriegsrats ernannt. — An 
feine Stelle tritt der Kommandierende des 14. Armee⸗ 
Korps Bruſſilo w. 

Einweihung der Rechtgläubigen Kirche. 
Geſtern fand in Warſchau die Einweihung der Neuen 
rechtgläubigen Kathedrale ſtatt. Während der Zeremo⸗ 
nien wurde folgendes Telegramm verleſen: „Im 
Namen des Baukomitees und der ruſſiſchen Bevölke⸗ 
rung der Stadt Warſchau ſpreche ich allen Spendern, 
die durch freiwillige Gaben zur Errichtung dieſer Kirche 
beigetragen haben, meinen tiefſten Dank aus. Der 
Vorſitzende des Baukomitees General⸗Gouverneur von 
Warſchau, General⸗Adjutant Ska l on. 

Weiter berichtet die Pet. Telegr. Agentur, daß an⸗ 
laͤßlich der Warſchauer Feier in Petersburg ein Aller⸗ 
höchſtes Reſkript auf den Namen des Kiewer Metropo⸗ 
liten Flamian veröffentlicht worden it. Dem Erzbiſchof 
von Warſchau iſt der Alexander⸗Newski⸗Orden nebſt 
Brillanten verliehen worden. Der Biſchof von Cholm 
Jewlogi iſt durch Reſkript zum Erzbiſchof ernannt 
worden. 

Raubüberfall und Mord. Am Sonnabend 
Mittag begab ſich der Baumeiſter Ludwig Swiecki, 43 
Jahre alt, wohnhaft auf Nowo Ezyſte, in Begleitung 
feings 14jührigen Sohnes Mieczyslaw nach der Reichs 
bank, um ſich dort für 500 Rbl. Kleingeld zur Aus⸗ 
zahlung ſeiner Angeſtellten zu beſorgen. S. wechſelte 
das Geld und trat den Heimweg an. Auf der Karol⸗ 
kowaſtraße vor dem Hauſe Nr. 10, mußte Herr S. an 
drei jungen Burſchen vorüber, die auf dem Zaune ſaßen. 
Im Nu ſprangen die Unbekannten von dem Zaune her⸗ 
ab auf Herrn S. zu und verlangten die Herausgabe 
des Geldes. Herr ©. ſetzte ſich zur Wehr, zog ſeinen 
Bulldogrevolver und begann zu ſchießen. Allein die 
Schüſſe aus dieſer alten Waffe verurſachten den Ban⸗ 
diten keinen Schaden; im Gegenteil, ſie ſtürzten fi 
auf Herrn S. und ſtreckten ihm durch einige Schüſſe 


tene Lodzer de 


aus ihren Browning⸗Revolvern als Leiche zu Boden. 
Hierauf wandten ſie ſich dem jungen S. zu, dem es 
inzwiſchen gelungen war, eine kleine Strecke zu ent⸗ 
kommen. Da er ſich verfolgt ſah, warf der Tnabe ein 
Bündelchen mit Kleingeld von ſich; die Banditen be⸗ 
gnügten ſich damit, hoben es auf und entflohen. In 
dem Bündelden befanden ſich jedoch nur 30 Rubel 
Kleingeld, die 470 Rbl., welche der ermordete Herr S. 
bei ſich hatte, blieben erhalten. Die Leiche des Ermor⸗ 
deten wurde nach dem Proſektorium gebracht, während 
die Landpoltzei die Verfolgung der Banditen auf⸗ 
nahm. 

Blitzſchlag anf dem Friedhofe. Während 
des Gewitters, das geſtern Nachmittags über Warſchau 
niedergegangen iſt, ſuchten auf dem Powazki⸗Friedhofe 
Frau Marie Biernacka mit ihrer Tochter und zwei 
Enkeln ſowie drei anderen Perſonen vor dem heftigen 
Gußregen Schutz unter einem Baum. Plötzlich ſchlug 
ein Blitz in den Baum und alle unter ihm befindlichen 
Perſonen ſtürzten getroffen zu Boden. Erſt einige Zeit 
ſpäter entdeckte ein Friedhofpförtner die unter dem Baume 
regungslos dalſegenden Perſonen. Raſch wurde Hilfe 
alarmiert. Irgend Jemand machte die Propoſitlon, die 
von Blitze Getroffenen einzugraben. Schnell waren 
Spaten zur Stelle und man begann alle Verunglückten 
bis an den Hals einzugraben. Bevor die Antomobile 
der unverzüglich alarmierten Unfall⸗Rettungsſtation ein⸗ 
getroffen waren, waren bereits 4 Perſonen bis an den 
Kopf in die Erde eingegraben. Dieſe den elementarſten 
Begriffen über die Rettung vom Blitze getroffener Per⸗ 
ſonen zuwiderlaufende Hilfeleiſtung hinderte die rationelle 
Rettung der Verunglückten, welche von den eingetroffe⸗ 
nen Aerzten der Unfall⸗Rottungsſtatian ſofort vorge⸗ 
nommen wurde. Eine der verunglückten Perſonen, die 
47jährige Marie Biernacka konnte leider nicht mehr ge⸗ 
rettet werden. Die Aerzte hatten einen ſchweren Kampf 
mit den den Ort der Kataſtrophe umſtehenden Neugierigen 
und Allesbeſſerwiſſenden zu beſtehen, die das Eingraben 
der bedauernswerten Verunglückten veranlaßt hatten. 
Erſt nachdem die Aerzte künſtliche Athmung bei den 
Opfern der Kataſtrophe in Anwendung gebracht hatten, 
gelang es die vom Tode Bedrohten zu retten. Gerettet 
wurden, die 19jährige Nätherin Marie Czerenſchin, die 
20 jährige Modiſtin Eva Nowacka, der Enkel der in 
folge des Blitzſchlages geſtorbenen Biernacka, der Zjährige 
Antoni Pawloski. Die übrigen Opfer, die Enkelin der 
Biernacka, diesjährige Mania Pawlowska, deren Mutter 
die 26jährige Marie Pawlowska und die 26jährige Mo⸗ 
diſtin Bronislawa Remiszewska wurden, dank dem 
Umſtande, daß es dem Pöbel nicht gelungen war, ſie 
einzugraben, ſehr bald ins Leben zurückgerufen. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Amtsenthebung. Auf 
Befehl Seiner Exzellenz des Petrikauer Gouverneurs, 
Kammerherr Jaczewski, wurde der Referent der Kom⸗ 
miſſion für Rekrutenanshebungen und Militärangele⸗ 
genheiten bei der Petrikauer Gouvernements⸗Verwal⸗ 
tung, Staatsrat Buſanow, feines Amtes enthoben. 

— Perſonal nachrichten. Der Vor⸗ 
ſitzende der 3. Kriminal⸗Abteilung des Petrikauer Be⸗ 
zirksgerichts, Wirklicher Staatsrat Tſcheſtakow, hat einen 
zweimonatlichen Urlanb angetreten. Während feiner 
Abweſenheit wird ihn der Präſes des Bezirksgerichts 
Exzellenz Wolkow, vertreten. 

Kaliſch. Diebſtahl auf der Poſt. 
Bisher unermittelte Diebe entwendeten auf dem hieſigen 
Poſt⸗ und Telegraphenamt aus einem Sack, der zur 
Abſendung nach Cetow bereit lag, 800 Rbl. 

Czenſtochau. Ermordung eines 
Banditen. Auf dem ſogenannten Sachalin bei 
Czenſtochau fand man im Korn die Leiche eines jungen 
Menſchen, der, wie es der Polizei deucht, der Mörder 
des Revieraufſehers von Zawodzie — der berüchtete 
Liſek iſt. Liſek wurde durch Revolverſchüſſe in den 
Kopf und in das Herz getötet. Es wird angenommen, 


„daß ihn feine Genoſſen ermordeten. 


Telegramme. 


Petersburg, 3. Juni. (P. T.⸗A.) In der 
Abteilung für Landwirtſchaft ſind die Beratungen in 
Sachen der Organiſation von öffentlichen Arbeiten be⸗ 


endigt worden. Die notleidende Bevölkerung ſoll in 
Zukunft mit Forſtarbeiten, Wegebauten und in der 


Hydrotechnit beſchäftigt werden. 

Petersburg, 1. Juni. (P. T.⸗A.) Die italie⸗ 
niſche Regierung hat für die Dauer des Krieges die 
Zufuhr zu den von Italien beſetzten Inſeln im Aegäi⸗ 
ſchen Meere verboten. 

Petersburg, 2. Juni. (P. T.⸗A.) Die heutige 
Nummer des Journals „Jemer“ wurde konfisziert. 
Der Redakteur wird auf Grund § 73 zur gerichtlichen 
Verantwortung gezogen. 

Petersburg, 3. Juni. (P. T. ⸗ A.) Einer 
Reſolution des Kongreſſes „der ruſſiſchen Nationaliſten“ zu⸗ 
folge, ſollen die Angelegenheiten in den Geſetzgebungen 
für die Kirche in Zukunft nicht mehr Sache der Reichs⸗ 
duma ſein. 

Petersburg, 3. Juni. (P. T.⸗A.) Anläßlich 
der unwahren Nachrichten der Petersburger Zeitungen 
über Streiks im Don⸗Gebiet, wird in einem Bulletin 
des Auskunft. ros eine Mahnung der Regierung an 
die Preſſe veröffentlicht, da die Wahrung der Ruhe und 
Zufriedenheit der öffentlichen Meinung Sache der Regie⸗ 
rung und der Preſſe ſei. 

Moskau, 3. Junl. (P. T.⸗A.) Hier 
troffen find 125 tſchechiſche Exkurſanten. 

Mohilew, 3. Juni. (P. T.⸗A.) In Starinka 
iſt die Kropotkin⸗Kartonfabrik niedergebrannt. Der 
Schaden beträgt 120 000. - 

Kaſchgar, 3. Juni. (P. T.⸗A.) Hier iſt ein 
Konvent gebildet worden, beſtehend aus 16 Perſonen, 
die mit der Umwälzung nicht zufrieden ſind und dem 
Anarchismus naheſtehen. Nur die Furcht vor dem 
Einſchreiten der ausländiſchen Truppen hält die Führer 
von Schreckenstaten zurück. 

Charkow, 2. Juni. (P. T.⸗A.) Nachrichten 


einge⸗ 


zufolge, die dem Konſeil des Kongreſſes der Bergwerk⸗ 
beſitzer im Süden Rußlands zugingen, entbehren die 


Nr. 248. 
Blättermeldungen über Meetings, Verhaftungen und 
Ausſtand von 18,000 Arbeitern im Doncz.⸗Baſſin 


jedweder Belih dung. Es wird überall in normaler 
Weiſe gearbeitet, 

Lannaka, 3. Juni. (P. T.⸗A.) Der General⸗ 
kommiſſar Kipra ſetzte die Beußlkerung davon in 
Kenntnis, daß die Stadt Limaſſol von engliſchem 
Militär eingenommen wird und zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung ſowie zur Verhinderung von Verſamm⸗ 
lungen und Meetings Militär in den Straßen aufge⸗ 
ſtellt. 

Staraja Rufe, 3. Juni. (P. 
Kurſaiſon iſt eröffnet worden. 

Odeſſa, 3. Juni. (P. T. A.) 
neue Gebäude der Aviatikerſchule unter 
Großfürſten Alexander Michailowitſch 
worden. 

Mukden, 2. Juni. (P. T.⸗A.) Während eines 
in der Nähe von Duntſinsjan erfolgten Zuſammenſtoßes 
zwiſchen zwei Bataillonen wurden 4 Offiziere und zirka 
20 Soldaten getötet. 

Berlin, 3. Juni. (P. T.⸗A.) Hier eingetroffen 
iſt der Leichnam des verſtorbenen ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ters von der Oſten—Sacken. Außer von Kaſſer Wil⸗ 
helm, dem Reichskanzler und dem Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes geſpendeten Kränzen, mueden auch 
von 3 Regimentern und von vielen hochgeſtellten Per⸗ 
ſonen Kränze am Sarge des verſtorbenen Botſchafters 
niedergelegt. 

Bremen, 3. Juni. (P. T.⸗A.) Die beiden 
Flieger Buſchſtätter und Stille ſind tödtlich abgeſtürzt. 

Wetzlar, 3. Juni. (P. T.⸗A.) Der engliſche 
Kriegsminiſter Haldane ift über Vliſſingen nach England 
abgereiſt. 

Malta, 3. Juni. (P. T.⸗A.) Churchil! 
ſprach offiziell ſeine Zufriedenheit über die Befeſtigung 
des Hafens aus und erklärte, der Hafen entſpräche allen 
Anforderungen der Kriegs⸗ und Friedenszeiten. 

Wien, 3. Juni. (P. T.⸗A.) Die Paſſiva der 
Handelsbilanz Oeſterreichs für die erſten 4 Monate iſt 
um 124 Millionen höher als im Vorfahre. 

Saloniki, 3. Juni. (P. T.⸗A.) Von den dies 
jährigen Rekruten ſind 90 Prozent in den Dienſt ge⸗ 
zogen worden. 

Saloniki, 3. Juni. (P. T.⸗A.) Zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe ſind 80,000 Mann erforderlich, 
infolgedeſſen find die Türken geuötigt, mit den Albaniern 
in Unterhandlungen zu treten. 5000 Albaner mar⸗ 
ſchieren nach Ipek. Die Albanier haben die Dring⸗ 
Brücke eingenommen. 

Täbris, 3. Juni. (P. T.⸗A.) In der Provinz 
Schekkad verüben die Schachſewenen Ueberfälle und 
Plünderungen. 

(P. T. A.) Auf Befehl 


Täbris, g. Juni. 
Schudſcha⸗od⸗Dolle iſt einer der Hauptanführer der 


T. A.) Die 


Hier iſt das 
Beiſein des 
eingeweiht 


ı Sidaien verhaftet worden. 


Lepine — Botſchafter in Petersburg? 
Berlin, 3. Juni. (Spez) Der Petersburger 
Korrefpondent des „Lokal⸗Anzeigers“ erfährt, daß der 
Polizeipräfekt von Paris, Lepine, ſich um den Bots 
ſchafterpoſten in Petersburg bewirbt und zu dieſem 
Zweck heute in Petersburg eintrifft. 
Urteil im Prozeſt wegen der Schwetzer 
Wabl⸗Krawalle. 

Graudenz, 2. Juni. (Spez.) Geſtern wurde 
das Urteil im Prozeß gegen die 16 Polen verkündet, die 
wegen der Wahlunrußen in Schwetz angeklagt waren. 
Die Frage eines Aufſtandes wurde von den Richtern 
verneint, dagegen wurden wegen ſchwerer öſtentlicher 
Ruheſtörung Supkowski, Piotrowski und Kozingkl zu 
10 Monaten Gefängnis und wegen leichter Ruheſtörung 
Bilinski, Simon, Jurkowski und Krajewski zu 6 Mo⸗ 
naten Gefänguis verurteilt. Die Zeit der Unter⸗ 
ſuchungshaft wurde allen angerechnet. Das trotz des 
vom Staatsanwalt geſtellten Antrages auf Zubilligung 
mildernder Umſtände ſo ſtrenge Urteil rief beim 
Publikum Verſtimmung und Verwunderung hervor. 


Unruhen während eines Wettrennens. 


Leipzig, 3. Juni. (Spez.) Während der 
geſtrigen Cykliſtenwettrennen kam es zu ernſten Un⸗ 
ruhen, weil wegen der ungünſtigen Witterung die 


Meiſterſchaftsrennen aufgeſchoben wurden. Die Menge 
ſtürzte ſich auf die Kaſſen und verlangte die Rückgabe 
des Eintrittsgeldes. Die Polizei ging mit blanker 
Waffe gegen das Publikum vor und verletzte drei Per⸗ 
ſonen ſchwer. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vor⸗ 
genommen. 
Vier Perſonen durch Arſenik vergiftet. 

Karlsbad, 2. Juni. (Preß⸗Tel.) In der Stadt 
Hoſtau erkrankte plötzlich die 4⸗köpfige Familie des 
Landwirts Beſcholdt an Vergiftungserſcheinungen, 
2 Perſenen find bereits geſtorben. Ueber die Urſache 
wurde feſtgeſtellt, daß die Tochter bei der Zubereitung 
einer Mehlſpeiſe anſtatt des Mehles verſehentlich Arſenik 
genommen hatte, was von der Apotheke wegen der 
Mäuſeplage verabfolgt war. Die beiden anderen 
Familienangehörigen ringen mit dem Tode. 

Schweres Unglück in einem Hochofen. 

Paris, 3. Juni. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich geſtern nachmittags 5 Uhr in den Hochöfen von 
Ancin. Dort waren 5 Arbeiter mit Reparaturen im 
einem der Hachöfen beſchäftigt, als plötzlich aus noch 
nicht aufgeklärtem Grunde eine Gasleitung, die in den 
Hochofen führte, geöffuet wurde. Erſt nach geraumer 
Zeit gelang es, die 5 Arbeiter an das Tageslicht zu be⸗ 
fördern. Zwei von ihnen waren bereits tot, die drei 
anderen wurden in hoffnungsloſem Zuſtande in daß 
Hoſpital gebracht. 

5 Perſonen durch Blitzſchlag getötet. 

Mons, 2. Juni. (Preß⸗Tel.) Ein furchtbares 
Gewitter iſt über Mons niedergegangen. Durch den 
Hagel und Sturm wurde großer Schaden angerichtet, 
viele Bäume wurden entwurzelt. Der Blitz ſchlug in 
eine Gruppe von Per ſonen, welche unter Bäumen Schutz 
geſucht hatten. 2 Frauen und 3 Arbeiter wurden ges 
tötet, 2 andere Frauen und 3 Schulmädchen erlitten 
ſchwere Brandwunden. 
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Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, mel inniggeliebte herzensgute Gattin, unſere liebe Mutter, Tochter, 
Schweſter, Tante, Schwägerin und Couſine 


Olgn Mail geh. Zarn 


Sonntag, den 2. Juni. 5 Uhr früh, im Alter von 34 Jahren in ein beſſeres Jenſeits abzurufen. — Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Dienstag, den 4. Juni 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Radgoszez, Breierſtraße Nr. 6, (Haus Wilhelm Zorn) aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Die tiefbetrübte Gatte und Binder, 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß verſchied geſtern früh um 5 Uhr, nach kurzem Leiden mein inniggeliebter teurer Gatte, unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel 


Heinrich Heubach 


im 43. Lebensjahre. — Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Dienstag, nachm. 2 Uhr, vom Trauerhauſe Annaſtraße 20 ans, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 
Um ftille Teilnahme bittet 


die tiefgebengte Witwe: 
Ella Heubach geb. Reiter. 


Dankſagung. 


Den Verwandten, Freunden und Bekannten unſeres unvergeßlichen 


Heinrich Kretſchmer 


die ihm das letzte Geleit zur Ruheſtätte gegeben haben, insbeſondere aber Herrn Paſtor Patzer für feine troſtreichen Worte im Trauerhauſe und am Grabe, der Firma Karl 
Kretſchmer, wie auch allen denen, die uns ihre Teilnahme bekundeten und nicht zuletzt den edlen Kranzſpendern jagen wir unſeren herzlichſten Dank. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Rot. 22,000, =; i en, 5 3 Zimmer md Küche] Superge 9 Bi 
oder , 15,000 en Schneiderin Taufpurſche 3 Anne m ku] ene 13 Zimmers 2 Dimmer 


Spim d Küche 
N iner reach. tontmerieit ge der Deutſch und Polnisch keiten auf der 1. Etage mit und Küche mit allen Beanemich. 1 un 
C . Off. 50 een an e W den, Be egen | reißen tz g derte aten it net 1. en iir Feigen , von ge Si und Küche vom 1. Juli zu vermieten 
„K 6. gs“ an die Exp. geren. Geil, DM unter I 2. Wee, Wetcifauerfer, 174° . nete vermieten. Näheres beim in vermieten, © init allen Deguemlichteiten im Petrikaueſtr. 128. 7410 


el. Off. unter A, k. Panska Derlege fa, . 
1 5 wu 5 e Haufe per 0 
te Erd. die. Blatt nich | Suche per ſofort Stellung Wit Annaſtr. 20. (6936 1 95 5 mioron 58 einige Mn! 05; een Haufe ne u | ypählierte Iim er 


F erbeten. __  ' 6 15 
1, 600 Abl. Intelligente | alg Wirisehalterin | N I N öbliert 2 Zimmer Sonnige Wohnung de Abe ult ab zu mit elektrischer Helenchtung 


und ſeparatem Eingang 
auf 1 Hppothet zu Leihen Derlon 


umd Kü ne 2070 |, Simmern. tes e v8 Zi X 

ct, er ſofort l en 
JJ 12 
. 7115 b pünſcht Sgeunng ale. Gesel de 

ſchafterin, Wirtin. Kranken 


Malle dw für die Sommer: | sfaftraße Mr. 7 bei der. Wetrir 
önBerren |pılegerin oder auch aut Fire 


Nees Bl. erbeten. 7104 


olajersta N 
Freundliches 705% 


wird gefucht, Dlugaftftr. | mon toie auch ein Zemmer fnueritr, Anfragen beim Strujc. mit allen Bequemlichkeiten, 
Nr. 117, im Kontor. 47051 unmöbfiext fofort 8. 5. ieren Eigentümer Ka. e 
1 ayienne; 


00 


Soner l Atzen 8d 0 W 18.2. S 3 f F askant, Malt | Mtbaemsta Tan. 0806| ap LOL ZEMENT 
| ommer-nüt eu u Nützen >; 5 er al arın Iy hole: Ms Ern möbliertes |, Sofort au dere mit arten Eingang ſo⸗ 

= E. AJFER, ea Rene 8 Wohnungs- Augebote : N Ein möbliertes per 1. Juli 218. J. la u. vermieten. Yen 

tik 54.42 2 10 1 —— — — schäft. ja; take 
25 SE Maſchiniſ fac. ent er B. Klebe r lea BEBBcE Sn 
1 ni i i 7018 18 it 1 
g für Comorunb Dampfmafcsine, Pei. B. Micht. ____7018 Sennen Der 1 Sul er zu, vermieten, Promenade |y,nistE. "nk e 1 0 07 Herr en 
— 2 — ten elegendei ic 
mit elelttiihem Lit wetrau | Gin mit Yalkon an der Sonnenſzite 5 2840, Wohnung 5. 2028 Udet 3, We ale 


der Eck Ein großes swelfenftriges [6° lesen Ehepaar, N 7 
enge e e a „„ 2 I kauerſtr. 248. Wobn. 6. 
‚Ma SH irtt 12 chi 9. Möbliertes ſchönes Woh U 
Fg e Gärtner tie = ss Wohnung, Zimmer Hrontiimmer 
eremann Katy Ar. . 91 m 27 Jahr, Deuticher, in, allen as — Bedienung 
2 auen di + | Biyeigen der Gärtnerei erfahren, 5 8 755 it ſämtlichen Beguemlich⸗ Et ee Giumng 7, 
gen vernli — z vermieten. ikolajew⸗ = A IT cine Dame duct e cd 
0 5 eg d. Dl ibi. 2 Ein älterer deu tſch⸗ Saftr. 40, W. 1. 2000 m tem. Julfusitr. 19. 8901 | mieten. Juliustr. Nr. 13. Ein ſchön möbliertes An Der Hine 
72 2 aut möblierte 6521 2 * 
7 öbl. Zimmers 2 Bi f A j ® mit feuaratem. Eingn 
* . 8 m | di chen bei 
Atnderfrau Str uſh mit, Bequemlicheiten und Frontzimmer mer romz MET: 1 . nt 
elektr. Licht, per ſofort zu N mit ſeparatem Eingang per an der Pe vitauteritu, J Almen, 


Juchthahn a | Ladenfränfein, . 8 u |o Amel | maden det un Conis bet einen 
| 
m. od, auch unmöbliert. iſt 
ee Frontsimmer N und iche NN mt Benne Wohnungs- Gesuche: | 
Kaan . . . | © en per 1. Juli zu ver. keiten, vom 1. Juli zu ver⸗ W. e Ubrnacm, 
” Bet mich fob ene p ecender 5 
ten. "Suftusftr, J wis oe Befonberem, Gingang und Küche 


ku einem 1", Ynhs.alten- Finde. kann ſich ſofort melden | ver ſofort zu vermieten. Anna⸗ | gelniana und Wausior, at 
7 deten Ei Mifolalesw⸗ im Frontbayfe vom 1. Juli 3 5 Offerten, erteteit end 8 
N h Wulczansraſtr. 29, 7014 W. 12. Ecke Przeiasd. ares 20. W. Gade, berfeten Moymabsmkte Rein Straße 19, W. 18, 3. Stock. mann, Benedikka Rer. 


Hedaktert und und Herausgeber A. Drewins Rotations Schnellpreſſendruk „Neue Loder Zcirung. 


